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Der geſcheiterte Bürgerblock
Marx' Schwierigkeiten

Empfang der Parteiführer durch den
Reichskanzler

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 30. Mai.

Reichskanzler Dr. Mar x hat die Parteiführer für 251 Uhr
zu einer Beſprechung eingeladen. Dieſer Empfang der Partei-
führer durch den Reichskanzler leitet eine neue Phaſe
ber Regierungsbildung ein.

Der Verſuch Dr. Marx' geſcheitert
Berlin, 30. Mai.

Hrahtbericht unſerer BerlinerSſSchriftleitung.)
Der Reichskanzler hat heute mittag um 1 Uhr die Partei-
führer bei ſich empfangen, um mit ihnen die politiſche Lage zu
beſprechen. Man ſchließt daraus in parlamentariſchen Kreiſen,
daß der Verſuch des Herrn Marx, eine Regierung auf
breiteſter bärgerlicher Grundlage zu bilden,
als geſcheitert zu betrachten iſt, wobei allerdings immer
noch die Möglichkeit bleibt, daß in dieſer Parteiführerbeſprechung
ſſich eine genügende Mehrheit für eine Regierung Marx mit den
bisherigen Regierungsparteien mit wohlwollender Duldung oder
ſogar mit Einſchluß der Sozialdemokraten ergibt, obwohl nach
wie vor in der Deutſchen Volkspartei die faſt ge
ſchloſſene Stimmung dahin geht, daß die Deutſchnationale Par
tei an der Regierungsbildung zu beteiligen ſei.

g, die HerrEs muß feſtgeſtellt werden daß die BeſprechunMa m be Unterhändlern de e ntſgnellengken Partei ge

habt hat, in keinem Punkte eine ausreichende Klärung hervor
gebracht haben, daß alſo auch die Ergebniſſe, von denen die
Preſſe der Demokraten und des Zentrums voll ſind, durchaus
nicht vorliegen. Es iſt alſo keineswegs der Fall, vaß die
Deutſchnationale Partei oder auch nur einer ihrer Unterhändler
auf den Boden des von der Mitte ausgearbeiteten Programms
getreten und die alternative Annahme oder Ablehnung des
Gutachtens anerkannt habe.
n ver Perſonalfrage hält die Deutſchnativnale
Volkspartei ebenſo an ihrem von Anbeginn an aufgeſtellten
Prinzip, daß Perſönlichkeiten die Leitung der pokitiſchen Geſchäfte zu übernehmen hätten, feſt, wenn ſie auch, um
der Gegenſeite keine Handhabe zu bietem, ihr die Verantwortung

an einem Scheitern der bürgerlichen Einigungsverſuche zuzu
ſchieben, loyal mit dem vom Reichspräſidenten mit der Regie
rungsbildung beauftragten Herrn Marx in eine Ausſprache
eingetreten iſt.

Trifft es zu, daß Herr Marx, wie es den Anſchein hat, zu
erſt den Auftrag in die Hände des Reichspräſidenten zurück
legt, ſo iſt die Situation genau wieder ſo unklar, wie
ſie vor einigen Wochen war und der neue Reichstag zeigt
damit, daß er kaum amtsfähiger als der alte iſt und
daß die Wählerſchaft, wenn ſie über kurz vder lang er
neut zur Urne gerufen würde, dafür ſorgen muß, daß die na
tionale Rechte ſo verſtärkt in das Parlament zurück
kehrt, daß ſie ihre nationalen Forderungen durchzuſetzen vermag.

Sozialdemokratiſche Anträge
Berlin, 28. Mai.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag mehrere
Anträge eingebracht. Es wird beantragt, den wirtſchaft
lichen Wert der Renten für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene wieder herzuſtellen, den dieſe Renten bei der Ver
abſchiedung des Reichsverſorgungsgeſetzes im April 1920 gehabt
haben. Das bedeutet durchſchnittlich eine Aufbeſſerung
der Renten um 50 v. H. Ein Antrag verlangt die Auf-
hebung der Mietsſteuer und zur Förderung des Wohnungsbaues
eine einheitliche Wohnungsbau be bis zu 10 v. H. derFriedensmiete. Für den an ag, der durch die Beſeitigung
der Mietſſteuer entſteht, ſoll eine Belaſtung des Beſitzes vor
genommen werden. Einen Antrag zur Aufwertungsfrage be
reitet die Fraktion vor. Ferner wird der von der Fraktion am
15. Mai 1928 geſtellte große bödenreformeriſche Antrag, der im
alten Reichstag nicht mehr zur Verhandlung kam, erneüert.
Gegen die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſene Ge
haltsreform wendet ſich ein weiterer Antrag. Weitere
Anträge fordern, den i paragraphen dahin zu ändern,
daß Abtreibungen nicht ſtrafbar ſind, wenn ſie von der

wangeren oder einem ſtaatlich anerkannten Arzte innerhalb
der erſten drei Monate der Schwangerſchaft vorgenommen
worden ſind; ferner das Verlangen, daß eine Beamtin wegen
unehelicher Mutterſchaft allein nicht entlaſſen werden dürfe.
Eine Jnterpellation verlangt von der Regierung eine dahin
gehende Aenderung des Landesverratsparagraphen, daß ein
Landesverrat dann nicht vorliegt, wenn geſetzwidrige Zuſtände
bekanntgemacht ſind, um ihre Abſtellung durch deutſche Behörden
zu vevranlaſſen. Endlich wendet ſich eine Jnterpellation gegen
die parteiiſche Rechtsſprechung in Bahern.

Noch keine Einigung im Ruhrkonflikt
Der Schiedsſpruch für den Ruhrkohlen-

bergbau verbindlich
Berlin, 29. Mai.

Nachdem der unter Vorſitz des Schlichters des Reichs
arbeits miniſteriums gefällte Schieds ſpruch vom
27. Mai 1924 betr. die Arbeitsſtreitigkeiten im Ruhrkohlenberg-
bau vom Zechenverband und einem Teil der Arbeitnehmerver-
bände nicht angenommen worden iſt, hat der Reichsarbeits
miniſter den Schiedsſpruch unter dem 29. Mai von Amts wegen
für verbind lich erklärt, da dieſe Maßnahme als der ein
zige Weg erſcheint, um die im Jntereſſe der Volkswirtſchaft er
forderliche ſofortige Wiederaufnahme der Produktion im Ruhr
bergbau herbeizuführen.

Die chriſtlichen Bergarbeiter zum
Schiedsſpruch

Eſſen, 28. Mai.
Der chriſtliche Gewerkverein der deutſchen Bergarbeiter hielt

heute eine Revierkonferenz ab, um über die Lage nach dem neu
gefällten Schiedsſpruch Stellung zu nehmen. Der
Vorſitzende Jmbuſch eröffnete die Konferenz mit dem Hinweis

rauf, daß die Verhandlungen in Berlin außerordentlich
Brans w Das letzte Schiedsgericht ſei die letzte

nſtanz desſprechend bewertet werden. Der Verhandlungsteilnehmer und
Arbeitnehmervertreter des Schiedsgerichts e erklärte,
heute mit ganz anderen Gefühlen berichen zu können, als auf
der vorigen Revierkonferenz. Er wies nach. daß die Forde-
rungen der Unternehmer Punkt für Punkt hinſichtlich des Man-
teltarifes zum Scheitern gebracht worden ſeien. Der neue
Schiedsſpruch bringe gegenüber dem vorletzten Schiedsſpruch nur
VLerbeſſerungen Gewiß käme auch dieſer Schiedsſpruch nicht in
allen Teilen den Wünſchen der Arbeiter entgegen, aber es ſei
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich mehr zu er-
reichen. Er empfahl die Annahme des
längerer Dauer des würde die Arbeiterſchaft
dem Hungertode erliegen. Nach dem Bericht ſetzte
eine lebhafte Ausſprache ein. Jn ihr kam noch einmal die un
geheure Verbitterung der Bergarbeiter zum Durchbruch
der Ausſprache ſprachen Rotthäuſer und ch
Imbuſch appellierte noch einmal an

ichtungsweſens geweſen und müſſe dement-

edsſpruches. Bei

Schlußworte.
den Verſtand der Delegier

chen Eiſ
wenn die Geſellſchaften bis dahin nicht die

forderungen der Arbeiter bewilligt haben

ten. Jeder ſolle ohne Rückſicht auf ſeine Umgebung abſtimmen.
Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter ſei eine ſelbſtändige
Organiſation mit eigenen Grundſätzen und könne ſich auch durch
die Ablehnung des Schiedsſpruches ſeitens des Alten Verbandes
nicht beeinfluſſen laſſen. Es müſſe Klarheit darüber herrſchen,
daß bei der Fortführung des Kampfes mit ſchweren Unruhen
zu rechnen ſei, die zweifellos Menſchenleben koſten würden, und.
das dürfen wir nicht auf unſer Gewiſſen laden.

Efſen, 28. Mai.
Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter hat in ſeiner

Revierkonferenz den im Reichsarbeitsminiſterium gefällten neuen
Schiedsſpruch mit 121 gegen 7 Stimmen angenommen.
Ablehnung durch den alten BVergarbeiter

verband
Eſſen, 28. Mai.

Der Alte Bergarbeiterverband hat den im Reichsarbeits-
miniſterium gefällten neuen Schiedsſpruch mit 107 gegen 83
Stimmen abgelehnt. Die Vertreter der polniſchen Berufs
vereinigung erklärten, daß ſie ſich der Mehrheit anſchlöſſen.
Die Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine erklärten, die Frage ſei
ſo wichtig, daß ſie noch kein abſchließendes Urteil fällen könnten.
Sie würden zunächſt eine Urabſtimmung vornehmen.

Schiedsſpruch in der ſächſiſchen Metall
Jnduſtrie

Dresden, 28. Mai.
Der am 7. Mai für die ſächſiſche Metallinduſtrie gefällte

Schiedsſpruch iſt von dem Schlichter für den Freiſtaat Sachſen
als verbindlich erklärt worden. Damit erhöhen ſich die
Löhne für die Metallinduſtrie in der Kteishauptmannſchaft
Dresden um zwei Pfennig pro Stunde. Der Grundlohn be-
trägt alſo 52 Pfennig, jedoch gilt dieſes nur für den Verband
der Metallinduſtrie. Soweit der Arbeitgeber-Schutzverband in
Frage kommt, ſteht die endgültige Entſcheidung noch aus. Sie
iſt jedoch demnächſt zu erwarten.

Generalſtreik in Jrland?
London, 30. Mai.

Vier der irxiſchen Eiſenbahnen haben geſternin Dublin beſchloſſen, für den 5. Juni auf dem geſamten
iriſchen Ei n den Generalſtreik zu verkünden,

neuen Lohn-

Der Yerſuch ar
Von

Alfred W. Kames.
Der Kanzler des in den Wahlen geſchlagenen Kabi-

nettes iſt von dem Herrn Reichspräſidenten erneut mit der
Regierungsbildung beauftragt worden. Die Frage, wie es
kommen konnte, daß Herr Ebert an dem Führer der
ſtärkſten Partei im Reichstag vorbeiging, nachdem er ihm
die Gnade einer kurzen Unterhaltung geſchenkt hatte, wird
ſpäterer Unterſuchung vorbehalten bleiben müſſen, wenn
über den Jnhalt dieſer Unterhaltung Näheres bekannt ge
worden iſt und wenn die ganze Regierungsverworre it,
in der wir ſeit Wochen leben, erſt einmal geklärt iſt. d
der Verſuch des Herrn Marx, auf breiteſter bürgerlicher
Grundlage die neue Regierung unter feinem Namen zu
bilden, zu dieſer Klärung führen? Wir bezweifeln es und
wir geſtehen offen, daß wir uns nicht wohl fühlen, wenn
ſich unſer Zweifel als unberechtigt herausſtellen ſollte.
Nach den bisherigen Erklärungen, die gleichlautend von
verantwortlicher deutſchnationaler Stelle gegeben wurden
muß es faſt als ein Ding der Unmöglichkeit erſcheinen daß
dieſe Partei der Oppoſition gegen die Politik des Kabi
nettes MarxStreſemann nun ſich dazu hergeben ſollte, ein
neues Kabinett Marx zu ſtützen. Wir wiſſe ſehr wohl
daß Herr Marx es der Geſchäftigkeit ungeeigneter Leute

e J r dem Sflügel des Zentrums angehörend, nun in Ge
ruch eines Kinkspolitikers gekommen iſt. Aber darin, daß
er die Geſchäfkigkeit dieſer Leute, eben jener gefä
Maulwürfe, deren Treiben eine bürgerliche Regierungs
bildung in Deutſchland faſt völlig zu verhindern ſchien, nicht

r 2 S er nicht. marie e ſondern neer ſchwach un os fich von en i nehmenließ, darin liegt ſeine Verantwortlichkeit für dieſe Wand
lung und zugleich ein wahrlich nicht unüberbtetbar Be
weis dafür, daß ihm nicht die höchſte Stelle im Staate ge-
bührt, die nach dem Wunſch und nach der Ueberzeugung der
Deutſchnätionalen Partei und damit der weiteſten natio-
nalen Kreiſe von einer Perſönlichkeit, wie es etwa der
Großadmiral v. Tirpitz iſt, ausgefüllt werden ſollte.

Es iſt gewiß ein Zeichen von Verankwortungsbewußt
ſein, wenn die Partei, die durch das Vertrauen des Volkes
mit über 100 Sitzen im neuen Reichstag belehnt worden
iſt, verſucht, alle Möglichkeiten zu erſchöpfen, um durch eine
Mitbeteiligung an der Regierung ihren politiſchen Ueber
zeugungen und dem nationalen Willen Geltung zu ver
ſchaffen. Aber ein Einſchwenken unter die Führung eines
Mannes, der im beſetzten Gebiet die empörenden Worte
über Bayern ſprach, und unter deſſen Namen das Diktat
eines außenpolitiſchen Programmes für die Deutſchnatio-
nalen ausgearbeitet wurde, gehört unſeres Erachtens nicht
mehr zu den Möglichkeiten, wenn ſich die Partei nicht der
Gefahr ausſetzen will, das Vertrauen eines großen Teiles
ihrer Wählerſchaft zu verlieren. Auf dieſes Vertrauen aber
baut ſich die Partei auf und baut ſich ihre nationale Be
deutung auf, und dieſes Vertrauens hat ſie ſich bisher noch
immer würdig erwieſen. Wir werden alſo doch wohl mit
dem Zweifel recht behalten, daß jedenfalls nach dieſer Rich-
tung Herrn Marx' Verſuch einer Regierungsbildung nicht
gelingt, ein Verſuch, der wohl auch von Anbeginn an trotz
der Betonung, daß er auf breiteſter bürgerlicher Grundlage
erfolgen ſolle, doch nach ganz anderer Richtung zielte.

Dieſe Richtung iſt zuerſt einmal, die alte, das ent-
ſchlafene Kabinett Marx-Streſemann in alter Schönheit
wieder erſtehen zu laſſen und ihm durch die Manöver, mit
denen man ein unzweifelhaftes ſachliches Entgegenkommen
der Deutſchnationalen herauslockte, eine moraliſche Stär-
kung zu verſchaffen. Dieſer Plan wäre ſchon ſo gut wie
gelungen, wenn nicht doch Bedeutſames innerhalb der
Deutſchen Volkspartei vor ſich gegangen wäre, die ſich, wenn
auch vorerſt nur taſtend, auf die Linie nationalen Wollens
zurückgefunden zu haben ſcheint, wofür vielleicht der aller
beſte Beweis ihr eben im Reichstag eingereichter Antrag
auf Wiedereinführung der alten Reichsfarben ſchwarz weiß-
rot iſt. Sie hat in den Tagen der Verhandlungen Aner
kennenswertes in Vermittlungstätigkeit geleiſtet. Auf ſie
iſt es zurückzuführen, daß das längſt überreife Kabinett
ſeinen Abſchied nahm; durch ihre Einwirkung erhielt der
neubeauftragte Herr Marx die gebundene Marſchroute, die
Regierungsbildung auf „breiteſter bürgerlicher Grundlage“
zu verſuchen. Sie hat damit manche der von ihr begange-
nen Fehler ausgemerzt, aber ſie würde in einen neuen und
politiſch äußerſt ſchwerwiegenden Fehler verfallen, wenn ſie

ſich jetzt von der glücklich gefundenen Linie wieder ab
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finden ließ, ein Kabinett

s Rechtsdruck in dieſem Reichstag, durch den es auf

la

bahner ſollen entlaſſen werden
Paris, 30. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
„Petit Journal“ meldet: Die Dienstag-Sitzung des Orga-

jniſationskomitees für die deutſche Reichsbahn hat dem
lan für das neue Statut der Reichsbahn gegen die anweſenden
deutſchen Vertreter zugeſtimmt. Ueber die Anpaſſung der
Perſonalien an die neue Betriebsform iſt in der Verſammlung
vorgeſchlagen worden, daß für die Zahl der Beamten und Ar
beiter die Kopfzahl der engliſchen Eiſenbahn maß
gebend ſein ſoll. Das würde eine 50prozentige Her
abſetzung der jetzt bei der Reichsbahn Beſchäftigten zur
Folge haben. Die Beratungen ſollen bis Ende des Monats ab-
kg worauf ſich die deutſchen Vertreter nach

erlin zu

Die Kntwort der Botſchafterkonferenz
Paris, 28. Mai.

Nach Angaben der Abendblätter ſpricht die Antwort
note der Botſchafterkonferenz auf die deutſche Note vom
1. April, die heute abend um 8 Uhr dem deutſchen Botſchafter
von Hoeſch überreicht wurde, das Verlangen nach einer un
gehinderten Wiederaufnahme der Kontrolltätigkeit der Miſſion Nollet aus, Kamentlich im
Hinblick auf die Nachprüfung der bekannten fünf Forderungen:

1. Reorganiſation der Polizei,
2. Umſtellung der Fabriken,
3. Auslieferung des noch übriggebliebenen verbotenen Waf

fenmaterials
Erkaß der Geſetzentwürfe und adminiſtrativen Beſchlüſſe,
die bei Regelung der Rekrutierung entſprechgnd den
militäriſchen Klauſeln des Friedensvertrages und zur
wirkſamen Unterbindung der Ein- und Ausfuhr von
Kriegsmaterial als notwendig herausſtellen.

Erſt nach Erfllung dieſer Forderungen werde die Kontroll
kommiſſion Nollet durch eine Garantiekommiſſion und ſpäter ent
ſprechend den von Deutſchland geſtelltem Antrage durch den
Völkerbundsrat erſetzt werden.

Die Kontrollnote in Berlin
Berlin, 30. Mai.

v von der am Mittwoch fertiggeſtellte
Note über die Mitärkontrolle iſt im Laufe der Nacht
zum Freitag in Berlin eingetroffen.

Der Briefwechſel Poincaré Maedonald
Paris, 28. Mai.

der Wein c nde e e hMacdoneld ſich im ganzen um6 Briefe. Der derſelben iſt das Schreiben, das Poin
carés am 15. Mai an Mardonald i hat und welches das

e r arn darüber ausgedrückt hat, Macdonald e ſt
aufſuchen zu können, folgendes wen Jude daue hen jede

„De Regie rarng, welche i ver ne 1Einſchränkung die h als Baſis zur Löſung des Re
parationsproblems angenommen. Meine i hat erklärt
und war bereit, die wirtſchaftliche Ginheit Deutſch
land s herzuſtellen, ſo bald Deutſchland die Durchführung des
in den ichten bezeichneten Programms begonnen hat.
Wir ſind in dieſem völli

Herſtellung der wirtſchaftlichen Einheit

die s r e des c rn uweiß keine ei i eru e militäriſche veet der Ruhr Aſiangt hat, obrdh dige nie für

uns ein war, ſondern lediglich ein Mittel bedeutete
Keiner und ich habe vor allem nicht denkt daran, Mißſtimmung
zu erwecken, welche äch, wie Sie ſelbſt, beſeitigt haben möchte.

Dann ſtellt Poincars in ſeinem Schreiben feſt, daß zwiſchen
den Verha die Theunis und Hyhmans mit Macdonald
einerſeits und mit Poincaré andererſeits gepflogen haben, volle
Uebereinſtimmung herrſche. Er unterſtreicht nochmals, daß er
immer noch bereit iſt, die Ruhr in dem Maß zu räumen als
Deutſchland bezahlt. Dies ſoll heißen, er iſt bereit, das Ruhr
ebiet ſobald wie möglich zu verlaſſen. „Sie haben“, ſchreibtPoincars wörtlich, „den Herren Theunis und Hymans erklärt,

daß im Falle einer Zuwiderhandlung Deutſchlands England,
Belgien und Frankreich wie im Kriege vereint treffen werde.“

Jm zweiten Teil ſeines Briefes beſpricht Poincaré die
Frage der Eiſenbahnregie und ſtellt auch dort ſeine völlige Ueber
einſtimmung mit Macdonald feſt, indem Belgien und England
bereit dieſe Frage dem Expertenausſchuß zur Prüfung zu
überweiſen.

Regierungskriſe in England
London, 29. Mai.

Jn Erwartung der heuttgen kritiſchen Debatte über das
Arbeitsloſenproblem war das Unterhaus dicht beſetzt.
Die Parteiführer waren vollzählig erſchienen. Kurz vor Beginn
der Debatte nahm Premierminiſter Macdonald auf der Regie-
r k Platz. Die Debatte wurde von Sir Robert Horne
eröffnet. Er ſagte u. a., das große Arbeitsloſenproblem ſei noch

Der Arbeitsminiſter ſuche immer noch nach einem
Die Geduld des Hauſes und des Landes ſei erſchöpft,

denn die Zahl der Arbeitsloſen belaufe ſich in England immer
noch auf über eine Million. Die Fegerrng ſei nur am Ruder

was die Polttrk der Regterung ſei. r r
nicht einen einzigen neuen Gedanken hervor

ebracht. Zu welchem Ergebnis die Verhandlungen mit Ruß-ſanb auch führen en, es werde kein größerer Vorteil für den

l daraus erwachſen als unter dem Handelsabkommen der
litionsregierung vom Jahre 1921. Die Verhandlungen der

Regierung ſtellten einen Mißerfolg dar. Die Oppoſition erſuche
das Haus, ſein Urteil zu verkünden.

Unter großem Beifall der Arbeiterpartei ergriff hierauf
Premierminiſteer Macdonald das Wort.

Bezugnehmend auf Hornes Aeußer n, daß ſein (Mac
donalds) Blick ſtarr auf den auswärtigen Horizont gerichtet ſei,
erklärte er, daß ſei ſeine Sache, er werde fortfahren, ſeine Arbeit
zu leiſten mit der Ueberzeugung, daß er, wenn er nur tun müſſe,
was er wolle, einen der weſentlichſten Beiträge zur Löſung des
Arbeitsloſenproblems leiſten werde. Die Konſervativen hätten
dieſe Frage nur zu Parteizwecken aufgeworfen, ohne zur Löſung
des Problems beizutragen. Das einzige, was wirklichen Wert
habe, ſei die normale Lage des Handels. Zur liberalen Linken
gewandt, betonte Macdonald, daß die Regierung unerſchütterlich
für den Freihandel eingetreten ſei. Der Premier ſchloß:

Wenn die Oppoſition glaube, daß ſie durch einen Regie
rungswechſel und durch Neuwahlen im gegenwärtigen Zeitpunkt
Europa und England ebenſo nützen könne wie ſich
ſelbſt, dann möge ſie ihm eine Niederlage bereiten. Wenn das
Haus heute das Mißtrauensvotum annehme, ſo könne er der
Oppoſition verſichern, daß er ſein Beſtes tun werde, um ihr im
Wahlkampf entgegenzutreten.

Der Liberale Williams, der nach Macdonald ſprach, erklärte,
der Premierminiſter habe keine Politik zur Abhilfe der Arbeits
loſigkeit entwickelt.

London, 29. Mai.
Sofort nach Macdonalds Rede begaben ſich die liberalen

Mitglieder zurück, um ihre Parteikonferenz wieder aufzunehnten,
die über das Schickſal der Regierung entſcheiden ſoll.
Wie vermutet wird, ſind die Anſichten der Liberalen über die
Zweckmäßigkeit, die Regierung zu ſtürzen, geteilt. Alles hängt
von dem Ergebnis de liberalen Konferenz ab.

Ein Sieg Maedonalds
London, 30. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die mit Spannung erwartete Debatte und Abſtimmung

im Unterhaus über das Mißtrauensvotum der Konſervativen
hat mit 300 gegen 252, alſo mit einer Mehrheit von
48 Stimmen geendet. Die liberale Partei hat während der
geſtrigen Unterhausſitzung eine Fraktionsſitzung abgehalten,
deren Reſultat eine weitere Unterſtützung der Regie

Deutſcher Reichstag
Berlin, 28. Mai.

Der Zutritt zum Reichstägsgebäude wird auch am Mitt-
woch, den 28. Mai, außerordentlich ſcharf kontrolliert. Der
Sitzungsſaal weiſt aber bereits ſtarke Lücken auf, während die
Tribünen wiederum voll beſetzt ſind. Die Regierungstiſche ſind
leer. Der Beginn der 2. Sitzung, der auf 11 Uhr angeſetzt iſt,
verzögert ſich ungewöhnlich. Während dieſer Zeit ſtehen die
Parteiführer in Gruppen zuſammen und erörtern die aktuellen
politiſchen Fragen.

Erſt um 12 Uhr erſcheint der Alterspräſident Bock Gotha
im Saale und eröffnet die Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht
zunächſt die Wahl des Präſidenten, der Vizepräſidenten und der

tführer. Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Fehrenbach (Ztr.), die Sitzung zu vertagen

und die Anberaumung der nächſten Sitzung dem Alterspräſiden
ten zu überlaſſen. Der Redner fährt dann fort: Nach meiner
Auffaſſung ſteht die Bildung des Reichstagsvorſtandes in einem
ſachlichen und perſönlichen Zuſammenhang mit der Regiexungs-
bildung. Widerſpruch rechts ünd Lärm bei den Kommuniſten.)

Abg. Dittmann (Soz.) hält die Begründung des Vor-
redners nicht für ſtichhaltig; die Sozialdemokraten werden daher
gegen die Vertagung ſtimmen.

Abg. Schultz Bromberg (Deutſchn.):? Es liegt in erſter
Reihe Veranlaſſung vor, daß der Reichstag ſich konſtituiert und
einen Präſidenten wählt, um arbeitsfähig zu werden.
Lärm links.) Wir brauchen einen Präſidenten, um die Wieder
holung ſolcher ſkandalöſen unwürdigen Szenen von geſtern, die
eine Schande und Schmach für den Reichstag und das ganze
Land ſind, zu verhindern wir verlangen daher die ſofor
tige Präſidentenwahl Beifall rechts.
Abg. Koenen (Komm.) beantragt ſeinerſeits, die kommu

niſtiſchen Anträge auf Haftentlaſſung der feſtgehaltenen
kommuniſtiſchen Abgeordneten in erſter Linie zu beraten..

Abg. von Graefe (Natſoz.) iſt erſtaunt darüber, daß ge
rade der Abgeordnete Fehrenbach dieſen Antrag geſtellt hat, da
Fehrenbach geſtern ſich ſo ſtreng an den Wortlaut der Geſchäfts
ordnung gehalten habe. Die bisher gemachten Erfahrungen ver-
langten dringend, daß die Geſchäfte des Hauſes ein Präſident
übernehme, der die nötige Erfahrung habe, um uns vor Szenen
wie geſtern zu bewahren. (Sehr richtig!)

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Jch wundere mich, daß Herr
von Graefe den einfachen, klaren Wortlaut des S 18, Abſatz 8
der Geſchäftsordnung nicht verſteht, aber es war ihm offenbar
geſtern darum zu tun, gleich in der erſten Sitzung ſeine Geiſtes-
gemeinſchaft mit den Herren Kommuniſten zu zeigen. (Lärm.)

Der Antrag auf Abſetzung der Wahl erhält nur die Stim
men des Zentrums, der Demokraten und der Deutſchen Volks-
partei, wird alſo abgelehnt.

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Jch beantrage nun, die Sitzung
bis auf 2 Uhr zu vertagen. (Lärm bei den Kommuniſten.) Da-
mit widerſpreche ich doch Jhren (zu den Kommuniſten) Jnten-
ſionen nicht, denn Sie wollen doch den Parlamentarismus zu
grunde richten. Die Fraktionen haben ſich über die Präſidenten-
wahl noch nicht einigen können. Es iſt im Reichstage üblich,

daß einem ſolchen Antrage einer großen Partei Folge gegeben
wird.

Abg. Schul tz Bromberg (Deutſchnat.) Einem ſolchen
Wunſche zu widerſprechen, würde der Uebung des Hauſes ent
gegen ſein. Jch bedaure aber, daß ſo kluge Leute ſoyiel Zeit
zur Ueberlegung brauchen. (Heiterkeit.)

„Abg. Dittmann (Soz.): Die Sozialdemokraten haben
auch im vorigen Reichstag ſolchen Wünſchen einer großen Frak-
tion entſprochen, erheben aber auch den Wunſch, von den ande-
ren Fraktionen mit demſelben Maße gemeſſen zu werden.
dem drei Fraktionen dieſe Vertagung wünſchen, wollen wir
nicht widerſprechen, erwarten aber, daß der Reichstag um 2 Uhr
tatſächlich die Wahl vornimmt.

Abg. Koenen (Komm.): Die Fraktion des Herrn Ditt-
mann ſollte wenigſtens den Verſuch machen, dieſe 18 Stunden
auszunützen, um die Frage der Freilaſſung der verhafteten Ab-
geordneten zu beraten.

Abg. Koenen (Komm.) erklärt ſich gegen den Antrag.
Der Antrag auf Vertagung der Sitzung bis 2 Uhr wird dann

gegen die Kommuniſten angenommen. Schluß 12 Uhr.
Alterspräſident Bock eröffnet um 2,20 Uhr wieder die

Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht nochmals die Wahl des
Präſidenten, der Vizepräſidenten und der Schriftführer.

Abg. Scholem (Komm.) fordert eine allgemeine Amneſtie
und ſagt den ſchärfſten Kampf an der „Ebert-Republik“ und
dieſer verdammten „LudendorffRepublik“. (Große Heiterkeit.)

Abg. Löbe (Soz.) ſtimmt der Auffaſſung zu, daß der
Reichstag dafür ſorgen müſſe, daß alle gewählten Abgeordneten
an den Verhandlungen teilnehmen können, abgeſehen von der
ſwäteren Stellungnahme zu den Strafverkakren. Um das Zu

Nach

jedoch, daß das

reich gen, chſt eine Mehrhert in dieſem Hauſe ndtig, undferner S Sbfaſung in geſetzlich vorgeſ-hriebener Form.
Solange der Reichstag nicht geſetzlich konſtituiert worden iſt,
kann er auch keine geſetzlich gültigen Beſchlüſſe ſanen

w e vor r r diemmun n Anträge zu erledigen, wir rauf gegen diAntragſteller abgelehnt. es folgt darauf ſofort x
die Präſidentenwahl

mit Stimmgetteln. Die Abgeordneten werden namentlichgeruüfen un geben ihre Stimme ab. Beim Aufruf Laden
brechen die Kommuniſten in johlende Zurufe aus. Ein National
ſozialiſt a ſich nach vorn und antwortet den Kommuniſten
in erregter Weiſe. Beide Parteien drängen gegeneinander an.
Von beiden Seiten hört man beleidigende Zurufe. Nur lang
rn legt ſich die Erregung, und nach mehreren Minuten kann

r Namensaufruf fortgeſetzt werden. Das h
Ergebnis des erſten Wahlganges r

iſt folgendes: Es wurden abgegeben 434 Stimmen. Dabon er
hielt der Abgeordnete Walkraf (Deutſchn.) 202 Stimmen.
Für ihn ſtimmten die Deutſchnationalen, die Deutſche Volks
partei, die Mehrzahl der Deutſchvölkiſchen, die Bayeriſche Volks
partei und die Wirtſchaftspartei. Der Abgeordnete Löbe erhielt
107 Stimmen, der Abgeordnete W w. 63 und der Kom
muniſt Thälmann 47 Stimmen. Eine Stimme erhielt Frau
Behm (Deutſchn.). Außerdem wurden 14 ungültige Zettel ab.
en Da die abſolute Mehrheit 218 beträgt und kein Kan
idat dieſe Zahl erreicht hat, mußte
Stichwahl zwiſchen den Abgeordneten Wallraf und Löbe

ſtattfinden. Der Namensaufruf beginnt von neuem. Um 4
Uhr war die Auszählung der Stimmen beendet. Es erhielten
bei der Stichwahl der Abgeordnete Wallraf 227 Stimmen,
Abgeordneter Löbe 151 Stimmen. 38 Stimmen lauteten wieder
auf Thälmann (Komm.) und waren alſo ungültig. Für Wall
raf ſtimmten die Deutſchnationalen, die National-
ſozialiſtiſche Freiheitspartei, die Deutſche
Volkspartei, die Bayeriſche Volkspartei und ein
Teil des Zentrums. Damit war der
Abgeordnete Wallraf zum Präſidenten des Reichstags gewählt.
Er nahm unter lebhaftem Beifall der Rechten die Wahl an,
Er nahm den Präſidentenplatz ein und erklärte, die Satzungen
des Reichstages umſchreibend, die Pflichten und Rechte eines
Präſidenten dahin, daß ein Präſident die Würde und Rechte dez
Reichstages zu wahren, ſeine Arbeit zu fördern, die Verhand
lungen gerecht und unparteiiſch zu leiten und die Ordnung zu
wahren hat. Den Dank, den ich dem Reichstag für die Ueber
tragung der höchſten parlamentariſchen Würde ſchulde und zolle,
kann ich nicht beſſer betätigen, als daß ich dieſe Pflichten nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen erfülle. Der Präſident erklärt es
für notwendig, daß alle Meinungsverſchiedenheiten auf parlag-
mentariſchem Wege ausgetragen werden. Shſtematiſchen
Störungsverſuchen müſſe entſchieden und erfolgreich entgegen
getreten werden. (Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen Par
teien, Lärm bei den Kommuniſten.) Der Präſident dankt dem
Alterspräſidenten und ſtellt feſt, daß die Wahl der Vigzepräſiden-
ten auf drei beſchränkt werden ſoll. Abgeordneter Löbe (Soz.)
ſchlägt als erſten Vizepräſidenten den Abgeordneten Dittmann
vor. Gegen die Wahl durch Zuruf erhebt Abgeordneter v
Graefe (Nat.-Sog.) Widerſpruch, ſo daß Zettelwahl erfo
muß. Zum erſten Vizepräſidenten wird

Abgeordneter Dittmann (Soz.)
mit 200 Stimmen gewählt. Abgeordneter Fehrenbach (Ztr.)
empfiehlt für das Amt des zweiten Vizepräſidenten den e
ordneten Bell (Ztr.), der durch Zuruf ohne Widerſpruch ge
wählt wird. Das Amt des dritten Vizepräſidenten bean
ſpruchen die Kommuniſten, deren Abgeordneter Roenen darauf
verweiſt, daß ſeine Fraktion die viertſtärkſte Fraktion des Hauſes
ſei. Er ſchlägt den Abgeordneten Katz vor. Abgeordneter Brün-
ninghaus (D. Vpt.) ſchlägt den Abgeordneten Dr. Rieſſer als
dritten Vizepräſidenten vor. Es muß wiederum Zettelwahl
ſtattfinden, die ergibt, daß Dr. Rieſſer (D. Vpt.) mit 21e
Stimmen gewählt wird. Darauf wird die Wahl der zwölf
Schriftführer vorgenommen. Das Ergebnis dieſer Wahl ſoll erſt
nach der Sitzung feſtgeſtellt und in der nächſten Sitzung bekannt
gegeben werden.

Die bisherigen Ausſchüſſe des Reichstages werden
wieder eingeſetzt.

Auf der Tagesordnung ſtehen dann die Anträge auf Frei-
laſſung des verhafteten nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Kriebel und der verhafteten kommuniſtiſchen Abge-
ordneten. Nach einer längeren Geſchäftsordnungsausſprache
wird der Antrag auf Haftentlaſſung mit 189 gegen 143 Stim
men abgelehnt. (Pfuirufe bei den Kommuniſten.) Die An
träge auf Aufhebung des Ausnahmezuſtandes und Aufhebung
des Verbotes von politiſchen Parteien werden dem Rechtsaus
ſchuß überwieſen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Präſi
dent Wallraf ſchlägt vor, ihm die Feſtſetzung des nächſten
Sitzungstages und der Tagesordnung zu überlaſſen. Auf der
Tagesordnung ſoll die Enkgegennahme einer Regierungs
erklärung ſtehen. Es ſteht noch nicht feſt, wann dies ge
ſchehen kann.

Abg. Löbe (Soz.) nimmt die eben abgelehnten Haft
entlaſſungsanträge wieder auf und beantragt, denſelben Gegen
ſtand auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzAbg. Fehrenbach (Ztr.) ſchließt h dem an und bean
tragt, in fünſ Minuten eine neue Sitzung abzuhalten. Es wird
ſo beſchloſſen.

Um 259 Uhr beginnt die neue Sitzung. Auf der Tages
ordnung ſteht der Antrag Löbe (Soz.), ſämtliche Haftentlaſſungs-
anträge dem Geſſchäftsordnungsausſchuß zu über
weiſen. Der Antrag Löbe wird einſtimmig angenom-
men. Dem Präſidenten wird es überlaſſen, die nächſte Sitzung
und die Tagesordnung feſtzuſetzen. Der Geſchäftsordnungsaus
e ſoll bereits am Freitag zuſammentreten. Schluß gegen

9
f.

Standesehre
Halle, 30. Mai.

Der Verein Halleſche Preſſe hat ſich am Mitkwoch in einer
zahlreich beſuchten Sitzung mit dem Fall Geiſel wir

r rMitteldeutſchen Aktiengeſellſchaft befaßt und mit rig
mütigkeit das Verhalten des Geſchäftsführers Geiſel ſcharf ver
urteilt und dieſe Stellungnahme in einer Entſchließung, die
an alle hieſigen bürgerlichen Zeitungen geſandt wurde, nieder
gelegt. Sie iſt im Angeigenteil der heutigen Nummer ent
Sie wird ferner im „ZeitungsVerlag“, dem Organ der
deutſchen Zeitungsverleger, und im Verbandsorgan des Reichs
verbandes der deutſchen Preſſe veröffentlicht werden.

Die verleumderiſche Behauptung gegen unſeren Hauptſchrift
leiter Lindemann hat Herr Geiſel nicht zurückgenommen, er hat
auch der Aufforderung, den Namen ſeines Gewährsmannes zu
nennen, nicht Folge geleiſtet. Deshalb bleibt die Erkhärung.
daß der Verlagsdirektor Geiſel von der Mitteldeutſchen Attien
geſellſchaft ein Verleumder und Ehrabſchneider iſt, mit vollem
Recht beſtehen. Die Angelegenheit wird ſelbſtverſtändlich auf
gerichtlichem Wege weiter verfolgt werden.

Schließlich ſei noch erklärt, daß auch die Behauptung, die
„Halleſche Zeitung“ habe ſich während der Wahlzeit um jüdiſch
Inſerate beworben, insbeſondere um ein Jnſerat des Orts
vereins zur Abwehr des Antiſemitismus, ein glatte Erfindung
iſt. Wenn wir dies erſt heute feſtſtellen, ſo geſchieht das, we
es ſchlechterdings nicht leicht iſt, ſich der Lügenflut, die Herr
Geiſel gegen uns losläßt, auf einmal zu erwehren. Wir hoffen

Gericht dieſe trübe Quelle ſo energiſch ſtopft/
Verleumden für alle Zeit vergeht.
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Die handelsrechtliche Goldmarkbilanz
Von Rechtsanwalt Dr. Wenger, Halle.

Schluß.)

VI.
ie einzelnen Wege ſind vom Geſetz näher geregelt worden.Die etzung des e ſt bereits oben beſprochen

worden. Die r Beſtimmungen finden Anwendung in dem
Falle einer apitalserhöhung, die während des Be-
ſtehens des Kapitalentwertungskontos beſ-hloſſen worden iſt. Das
hapitalentwertungskonto darf nicht höher ſein als neun Zehntel
des Betrages des Eigenkapitales. Es m innerhalb von drei
geſchäftsjahren ausgeglichen ſein. ung muß
unter anderem der Reſervefonds dienen, eine Verteilung von
Gewinnen iſt unzuläſſig. Das er hierbei regeln die
Durchführungsbeſtimmungen. Von beſonderer Bedeutung iſt
ſhließlich noch die Ausdehnung des Schutzes der Kleinaktionäre.
Einmal iſt eine Verminderung der Zahl der Aktien oder Ge-
ſhäſtsanteile nur inſoweit zuläſſig, als ohne ſie eine ewiſſe
Kindeſtgrenze für Aktien oder Geſchäftsanteile nicht ein
gehalten werden könnte. Weiter iſt die urſprüngliche Be
ſimmung geändert worden, daß den Aktionären für zu leiſtende
gahlungen auf Antrag auf den Inhaber lautende Genuß-
ſcheine auszuhändigen ſind. Dieſe ſollten einen Anſpruch auf
enlſprechende Beteiligung am Gewinne gewähren. Sie ſtanden
in dieſer Beziehung den Aktien gleich. Sie gewährten aber kein
Stimmrecht. Dies wäre für den Kleinaktionär von Nachteil ge
weſen. Er hatte nach Lage des Geſchäftsganges in den nächſten
Jahren kaum eine Dividende erhalten. Jhm hilft die Durch-
führungsberordnung derart, daß er e bleibt, obwohl
er die zum Erſatz von neuen Aktien erforderliche Zahl alter
Aktien nicht hat. Er erhält nämlich auf ſeinen Antrag für jede
eingereichte Aktie einen auf den Jnhaber lautenden Anteil-
ſchein. Auf dieſen finden die Vorſchriften des HGB. über
Aktien entſprechende Anwendung. Die Geſellſchaft muß ferner
die auf die eingereichten Aktien entfallenden neuen Aktien ver
wahren. Die Anteilſcheine gewähren Anſpruch auf Gewinnbe-
teiligung und im Falle der Auflöſung Anſpruch auf das Ver-
teilungsvermögen. Endlich gewährt die dem Betrage einer neuen
Aktie entſprechende Zahl von Anteilſcheinen das mit einer Aktie
verbundene Stimmrecht, ſowie ein auf ſie entfallendes Be
zugsrecht. Dem Kleinaktionär iſt alſo ſomit die Möglichkeit
gegeben, einen Anteilſchein durch andere zu einer vollwertigen

T üktie mit allen Rechten eines Vollaktionärs z ergänzen. Anteil-
a. ſcheine werden begehrte Papiere im Handel werden. Aller
ewölkt, dings müſſen die Anteilſcheine auf mindeſtens fünf Gold

mark lauten.
9 Endlich regelt das Geſetz noch die Umſtellung für Aktien ver

ſchedener Gattung, nämlich von obligationsähnlichen Aktien,
von Stimmrechtsaktien und von Verwertungsaktien, die meiſt10 eine Folge der Jnflation ſind. Ferner darf bei der oben er
wähnten Einſtellung als Reſerve dieſe nur zur Deckung von

J vilanzverluſten verwendet werden. Sie gilt bei A.G.
werd. und K.-G. a. G. als Reſervefonds im Sinne von S 262 HGB.

dont. VII.Nach der Umſtellung muß das Eigenkapital bei der
A-G. mindeſtens 5000 Goldmark, bei der G. m. b. H. 500 Gold
mark betragen. Die Aktien müſſen auf mindeſtens 20 Goldmark,
die G. m. b. H.Anteilſcheine auf mindeſtens 10 Goldmark lauten.

und Die Aktien dürfen auch nur auf den Betrag von 100 Goldmark
em be oder auf ein Vielfaches von 100 Goldmark geſtellt werden. Bei

Lihu Neugründung en muß das Grundkapital der A.-G., K.G.
ſingen. a. A. mindeſtens 50000 Goldmark betragen, das

ber am Sanwkapital einer G. m. b. H. mindeſtens 5000 Gold-
uß ge mar k.
e Schlietlich geben die Durchführungeverord och f

i geben die Du ungsverordnungen n orunſere welle Vorſchriften über den Umſtellungsvorgang, insbeſondere
ung zu über die Mitwirkung von Auffichtsrat, Vorſtand und Verſamm

einer lung über Nachprüfung durch Reviſoren, Anmeldung zum
hienen delsregiſter uſw. Die Umſtellungsfriſt beträgt
n war, 5 Nonate, ſo daß alſo Geſellſchaften mit kalendermäßigem

Seite Keſchäftsjahr bis zum 80. Juni 1924 Eröffnungsinventur und
Rang der Generalverſammlung vorlegen müſſen. Für die An

ar r meldung des Beſchluſſes der Generalverſammlung über die Um
ind als kellung der Bilanz iſt ebenfalls eine Friſt von
n zwei KNonagken geſetzt, ſo daß unter Umſtänden beinahe ein volles

hr Zeit gelaſſen iſt, ein d, daß viele Geſe en an die
ffnungsbilanz noch nicht herangetreten ſind. Die Verſamm

lung beſchließt mit einfacher Stimmenmehrheit. Das Stimm
recht wird nach Aktienbeträgen ausgeübt, auch wenn der Ge

efehlen ellſchaftsvertrag etwas anderes beſtimmt.
Senſo iſt es bei der G. m. b. H. Sonderrechte haben alſo inſo
veit keine Bedeutung. ſt nach dem Stichtag der

g hier „aber vor der Umſtellung, eine Kapitalserhöhung oder5 nicht r letung in Reichswährung erfolgt, ſo gilt ſie
n die Umſtellung bereits am Stichtage der ungsbilanzſchei erfolgt. Es findet hiermit eine alte Streitfrage Ende.

Es ſei noch daß auf die Umſtellung eine neue Zuich ſich aſung zum Börſ War nicht erforderlich iſt. ie
Reichsregierung kann aber abweichend hiervon

e Leere u de b ere wird. Neugründungen
Stenerkutender

e ini: Halt ber Deinchereſerergching im beſehten
endeine

ö. Juni: Ja der er vom L. b 81. MaiStunde am e en

10. Juni: Fälligkeit der Umſ nung und Vor-
r t Mai (235 v. H. des Geſamtumſatzes einſchließlich des Eigenverbrauches).

10. Jnni: Fälligkeit der Voranmeldung und der Vorauszahlunge Einkommen und Körperſchaftsſteuer für Monat
Mai. (Beſtimmte Pauſchalſätze oder Eingzelſätze nach
Gruppen lIt. Miniſterialerlaſſen.)
Fälligkeit der Vorauszahlung der evangeliſchen Kir-
chenſteuer in Preußen.

10. Juni:

10. Juni: Fälligkeit der Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer
Buree Ertragsſteuer) in Preußen und

ü e
10. Juni: Letzter Tag für die Ueberweiſung der vom 11. bis 20.

Mai ei enen Lohnſteuerbeträge mit noch
10 Prozent Zuſchlag.

10. Juni: Letzter Tag für die Zahlung der am 10. Mai fällig
Vorauszahlungen auf die Einkommen-,

örperſchafts-, Umſatz- und Gewerbeſteuer mit noch
10 Prozent Verzugszuſchlag.

15. Juni: Fälligkeit der Ueberweiſung der vom 1. Bi3 10. Juni
einbehaltenen Lohnſteuerbeträge.
Fälligkeit der Grundvermögensſteuer und Hauszins-
ſteuer für Monat Juni bei ländlichen und ſtädtiſchem
Grundbeſitz.

15. Juni:

HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft in Blan
kenburg (Harz). Die Verwaltung wird der Generalverſammlung
unter Vorlage der r re vom 1. Januar1924 vorſchlagen, das Papiermarkkapital von 14 Millio-
nen Mark unverändert auf Goldmark umzuſtellen. Dieſe
h iſt inſofern intereſſant, als das Kapital von 14 Millio
nen rk keinen reinen Goldmarkwert darſtellt, da
die letzte Kapüclerhöhung im Januar 1922, und zwar um
8 549 000 Mark erfolgte, von denen 5 450 000 Mark den Aktio-
nären zum Kurſe von 122 Prozent angeboten wurden. Der
amtliche Berliner Dollarkurs hielt ſich zu jener Zeit etwa in
der Höhe von 190, drückte alſo eine rund 45fache Verminderun
des Kaufpreiſes der Papiermark aus. Wenn auch tatſächli
damals die Erzeugniſſe der deutſchen Wirtſchaft. in ihrer Preis
geſtaltung noch etwa um 50 Prozent hinter der Deviſenentwick
lung zurückgeblieben waren und ſomit die Anlage der neuher-
eingenommenen Mittel weſentlich günſtiger erfolgen konnte, ſo
entbehrt der erwähnte Vorſchlag der Geſellſchaft doch nicht des
IJntereſſes, zumal in, einer Zeit, da ſich die Mehrzahl der deut
ſchen Geſellſchaften durch Zuſammenlegung von Aktien gerade
in Hinſicht auf den Betrag des Eigenkapitals Grleichterungen
zu ſchaffen genötigt ſind.

Zuchtvieh- und Zuchtſchweineverſteigerung in Stendal.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Proving Sachſen veranſtaltet am Donnersta den
12. Juni 1924, vormittags 11 Uhr in Stendal in der Viehhalle
ſeine 117. Zuchtvieh Verſteigerung von etwa 90 Zuchtbullen
12--20 Monate alt) und einer größeren Anzahl tragender Herd

chkühe und Ferſen. Die Tiere ſind durch eine Kommiſſion
ausge ga unterſtehen der Kontrolle des Tuberkuloſe
tilgungs

Der m in der Provinz Sachſen hält
zuſammen mit Verſteigerung des e e rngte ſeine19. Zuchtſchweineverſteigerung ab, hie 9.30 Uhr vormit be

ginnt. Es werden etwa 50 Eber und Sauen des Edel- und
veredelten Landſchweines über 5 Monate alt zur Verſteigerung
kommen, welche ebenfalls von einer Kommiſſion ausgewählt
ſind. Die Geſundheitskontrolle der einzelnen dem Verbande an
geſchloſſewen Stammzuchten iſt obligatoriſch eingeführt. Kataloge
für beide Veranſtaltungen verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle
der Züchterverbände in HalleSaale, Reilſtraße 78, Fernr. 4526.

Oeſterreichiſche Kreditanſtalt Wien. Wie dem „Deutſchen
Handelsdienſt“ aus Wien gedrahtet wird, ſchlägt der Ver-
waltungsrat der Bank für das Jahr 1928 eine Dividende
von 9000 Kronen vor, und zwar auch für die im Juni 1923
zur Emiſſion gelangten neuen Aktien von 5 Milliarden Kronen.
Dem allgemeinen Reſervefonds werden 1000 Milliarden Kronen
überwieſen, dem außerordentlichen Reſervefonds rund 10 000
Millionen, dem Jmmobilienreſervefonds 1000 Millionen, dem

Voſkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Mittel 31, Linſen, rauff r 39.--. Reis Burma IIgroße Helle
16,75, Bruch, grob 15,50. Früchte: Aprikoſen, choice northern
95, Corinthen 68, Sultaninen, extriſſ. Carab. 75, Sul-
taninen, kiup Carab. 88, Pflaumen, er
Kiſten 47, Pflaumen, fränk. in Säcken 32, Ringäpfel,
prima ebaporated 88,--, Mandeln, ſüße, ausg n 150,
Mandeln, bittere, ausgewogen 145, Gewürz es Pfeffer,
ſchwarz 101, Pfeffer, weiß, Munick 138,—, Piment, Jam.
77, Kümmel, holländ. 125, Canehl, ganz 220, Zimt,
gem. 123, Kaffee Guatemalag, prima, roh 238, geröſt.
315, prime Santos, roh 190, geröſt. 250,--, hochf. Coſta
Rica, roh 290, Gerſte, gebrannt, loſe 16,75. Tee Souchong,
loſe in Kiſten 316, Ceylon, loſe in Kiſten 458, Speiſeöle
in. 15 Ko.Kannen 64, Schmalz, amerik. 66, Zucker, in-
länd. Melis Kunſthonig Cornedbeef p. Kiſte
12 Doſen à 6 Pfund engl. Heringe: Deutſche, ſort.
7/7ö0er 1/1 To. Norweger 7/809er 1/1 To. 26,50, Hol-
länder, ſort. 7/800er 11 To. Schottiſche WinterfangFulls,
a. 750er 11 To. 51, Schottiſche Winterfang-Matfulls, ca.
750er 1/1 To. 49 Mark.

Wertpapiere.
Leipzig, 28. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0,75,

Heckert 0,35, Kammgarn Silberſtr. 1,2, Ley Arnſtadt 1, Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 0,85, Rieſacr Bank 0,23, Wolf
Buckau 6, Zörbig Bank 0,1.

Berliner Metallnotierungen.
Bexlin, 30. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland' für 1 Rilo.
(In Goldmark).Elektrolytkupfer (100 kg) 12375 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-

Zinkhüttenverdandspreis h draht od. Drahtb.) 99 h
Raffinade-Kupfer 1,04--1,06 Zinn (Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,53--0,55 405-415
Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 3,95--4,05

im freien Verkehr 0,54--0,55 Reinniekel (98-99 225—2,35
Remelted-Platt.-Zink 0,47--0,48 Antimon (Regulus) 0,73-0,75
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feinr W. dr. Bl. für 1 kg 89,00--90,00

Produkte.

Berlin, 30. Mai. g eMehl und zwar für Roggenmehl mehr als für Weizenmehl be
riedigender geworden. Für Roggen haben daher die

hlen noch Bedarf. Bei gedrückten Preiſen lagen die Förde-n meiſt höher. Vegejchgen daß a
ſtänden der Reichsgetreideſtelle gegenwärtig von Süddeutſchland
nach Sachſen genommen wird. Das Weizen, Gerſte und Hafer-

äft war bei r veränderten Preiſen ruhig. Jm Aus
landsweigzen ſind die Umſätze wieder gering geworden. Auslän
diſche Gerſte und Mais ſind ſchwer abzuſetzen.

run

Gattung 80. 6. e 80. 5.
Weizen, märk. 1 t 165 168 Peluſchlen 10,60 11.00
Roggen, märk. 1 t 132 1397 Ackerbohnen 13 14Gerſte 1t 158 166 Wicken 1060 12.00fer, märl, t 127 135 Lupinen, blaue 10.00 2060da 2 Ztr. gelbe 18,00 14.00Wetizenmehl, 2 Zir. 22,00 24.75 Serradella 1100--18.00
Roggenmehl, 2 Ztr. 19 60 22,00 Rapskuchen. 0,490 9,80
Weizenkleie 8.60 Leinkuchen 18.00Roggenkleie 9,30 Trockenſchnigel -7.80
Leinſaat (1 ZuckerſchnitelRapſs 270 TorfmelaſſeViktorigerbſen 17.00 19,00 Kartoffelflocken 29,20--20.20
Kl. fen. 14.00 16,00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 18,00 14,00 rote

Weizen- und Roggenſtroh 1,00--1,10, Haferſtroh 0,90--1,00,Wieſenhen 1. Sorte 2. Sorte 1,60--1,90 Mark.
Magdeburg, 30. Mai. Goldmarkpreiſe. Weigen 7,60——7,60,

Roggen 7——-7,20, Sommergerſte 8,25—8,75, Wintergerſte
Hafer 7,40—-7,50, Mais 8,60, Viktorigerbſen 9--10 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 24--25,75, feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 22—238,5, feinſtes über Rotig (100 Kilo
gramm einſchl. Sack). Weizenkleie 4,70--,90, Roggenkleie 4,40
bis 4,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner,
Melis prompt 21-—-21,6, innerhalb 4 Wochen

Fürſorgefonds für Angeſtellte 500 Millionen Kronen, 1488Millionen Kronen ſollen vorgetragen werden. Dem Ver- Magdeburger Börſe vom 30. Mai
ſorgungsfonds für Angeſtellte wurden 5 Milliarden Kronen 6 z0. 5.28 6.zu Laſten der Gewinn und Verluſtrechnung überwieſen. Die 8a.
Generalverſammlung iſt zum 17. Juni einberufen. s 42 Freiverichr.Sächſ. 8dſch. br. 5 puh Bank f. Landw. „9,05 0,0s0Bezugspreiſe des Kleinhandels, Gew. Burbach Obl. b c a S Wirebi den 0
feſtgeſtellt von der amtlichen LebensmittelNotierungskommiſſion Ruhe deler- ver 10 e

am Dienstag, den 27. Mai 1924, nachmittags 8 Uhr. daget W 33 Wintel hauſen z 19
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Goldmark, ad Pr. A. S h u. To. el ofrei Bahn oder Haus Halle, in Originalpackungen, mittlere e pue 8,00 4,50 ws dut: r

Qualitäten, im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent. F. ootsrenw a Fhem. Picler d
Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen fein und mittel 16,75, z n c e u 7 o oHaferflocken, mittel 16,25, Weigzengries 17,50, Kartoffelmehl 21, Saäccharin-gabrit 3,25 Getreldetreditöank 0014 01014
Schnittnudeln in Papierſäcken 20,75, Makkaroni u. Zgrtgrieß h e iblenwerte
loſe 8350. Hülſenfrüchte: Vohnen, ungar. Mittel 88,75. Ring t
ViktoriaErbſen I 17,25, ViktoriaErbſen II 16,75, Linſen, ruſſ. Dietrich ohrleitung 0,395

T 9 TEröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Billäonen.

4t. dotieh 80, 6.28. 5 r W 0 6 28, 6. 28. 6u. 5 5 1040,00 89,50 Laurahütte Lahmeyer d [7725 8,00 Rheinmetall 4,10ung 625 M p. Schneider 3,80Staatsbahn c Mansſelder Serge. W Z6 c 28 28 Dikoyen Verſiner 8,00
a. Ohis Oberſchl. enwerk 2 2 Uniongießere i. 430J Obſchleſ. Eiſenind. 15,00 Schuckert 7 en t 00 a Telegraph v 5 1,50

Dt. v 228, hön i Si u. Halske 4400 41,00 IStettiner Vulkan r 14 25ambg. f. v 38, hein. Braunkohlen Buſ h 6,40 6,76 IWeſer Schifffahrt umburgSüdam. 5 31. heinſtahl 70 sela Wäggon o 3,25 3.10 Dt. waren 5 8,20
ſa 2 98625 Riebeck Montan Gothia on v 1, m u. Co. 8,40oßmos 00 jRombacher a er orbd. Wolle 36.25See Wie e h er r n m heeeeeche e1 d9 2,50 h Zink a 5 z r ma 4: 0 r 5 n 2577 85 g 2 a 12200 U.e

d e 523, iF. eſteregeln 2 t e e 9,8Sayer. Hyp. u. el. 300 1,875 A.G. Anilin e her nsbank 13751 Anglo Guano 19 25 mer 32 rt Sprit er t r Anilin De 49 62Dt. aſchinen 5,00 4, Baſaltd 125 Guldenw. 2 e a v un 75l m 5 a-Lloyyyy w. 0,8767 b den 7 u h 5 5 5 16,62v Dyn. Robel 6,10 boldt M Werneeeee 16,00Elberf. Farben v e fl2,60 1 arlär. Daſsinen 2,80 Di 11.75Creditanſt. Zdane Zwi5 2 5 5 Körting z ihren 8 ov d 64 2 b d 72 rn e e S via2 75 n e ne v l 266e 7 d f tg. e rer W 5 O 12,87 t u. Haeffner v 1 6,00v W 17,76 o an r 7 v japenheſer 1632a le n er.dere 8 e t e l t vn u Di. Siſenhandei z ugnineg. zt s v 2200 a. graſt 0 8,2 e 2 vie3 e 3 u a b. SrdölKöinReneffen f. el unt. 16,60 9 o 6,26 Di. Pet esi

bosn. 95/100er in

Am Produktenmarkte iſt der Abſatz von

d iſt, daß Roggen aus den Be



Die neue Elſte

dem Bau der neuen Elſte
T t

ll

iler ſind bereits ausgeſchachtet,
d r alten Brücke dauernd Land

Kindesmord
d. Hadmersleben, 30. Mai.

Beſtialiſcher

Hände und Füße und ertränkte es
grauſigen Tat zerſtückelte ſie die Leiche.

Als ſie am andern Morgen, wo ſie die Feldarbeit verſäumte,
erſcharren wollte, wurde ſie dabei überraſcht.

Die Mörderin und ihr Liebhaber ſind feſtgenommen.
Ueberfall

die Leichenteile v

Weimar, 30. Mai.
Sonntkagnachmitiag wurde im Ettersberg ein junger

Mann von drei Kerlen hinterrücks angefallen und ſolange ge
würgt, bis er beſinnungslos li
raubten ſie ihm ſeine We

Papiere und
ten ihn nach

brechern auf der Spur.

Jn dieſem Zuſtande

Gemn ken e ePhotograph e fande nn Zuſtande auf und ſchaff

iſt die Poliget den Ver

Stahlhelam)
26. Mai hier eine Ortsgruppe ü

st. Raßnitz, I. Mai. Verpachtungen von Gras-
nutzungen.) Zu der kürzlich hier anberaumten Verpachtung
der Grasnutzung auf den Schmidtſchen Wieſen, die in Parzellen
zu 8 Morgen ſtatfand, hatten ſich zahlreiche Pachtluſtige einge
funden, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte.

kam der Morgen mit 54 M. an den Mann.
Noch teurer waren die Wieſen des Rittergutes Löſſen, indem dort
der Morgen ſogar bis 90 M. und darüber jährliche Pacht bezahlt

Auch bei der Verpachtung einer Mühlwieſe in
Weſenitz wurde die Parzelle von etwa 24 Morgen mit 80 M.
erſtanden. Es ſind dies Preiſe, die zu bedenken geben, da im
günſtigſten Falle etwa 20 Zentner pro Morgen geerntet werden
können und pro Zentner mit 3 M. gerechnet, nur einen Ertrag

(Schlageterfeier.) Kürzlich
fand in unſerem Orte eine von der Stahlhelmgruppe veranſtal-

die einen erhebenden Verlauf nahm.
vollen Zufriedenheit der

(Ourch Exploſion ver
Grabenſtraße

Exploſion einer kleineren
eſicht und an den Händen erheblich ver

brannt. Da für ſein Augenlicht Gefahr beſteht, wurde er in
das Eisleber Knappſchaft

Halberſtadt, 29. Mai.
hier von einem Unbekannten in mehreren Geſchäften i t
lung gegeben. Es handelte ſich um falſche Einmarkſtücke, die
auch eine ungenaue Ra ä

Halberſtadt,

teuerſtes Parzelle

von 60 M. pro
Niederwünſ

tete Schlageterfeier ſtatt,

vielen Teilnehmer
Kloſtermansfeld, 29. Mai.

Der Maſchinenwärter Franz
hier, wurde auf dem kelſchacht durch
Menge Karbids im

skrankenhaus
(Falſches Silbergeld) iſt

g

(Jm Streit erſtochen.)
Hausdiener eines Wernigeröder Hotels wurde in der Sternſtraße

im Rücken ſchwer verletzt aufgefunden. Der
Verletzte wurde dem Krankenhauſe zugeführt, wo er inzwiſchen
geſtorben iſt. Die Verletzun

Magdeb 29. Mai.

mit Meſſerſtichen

en rühren von einer S
Aus dem Fenſter geſtürzt.)

dem Flurfenſter des
Tod trat auf der Stelle

Verunglückten herrſcht noch völliges
Dunkel, da ſie weder in dem Hauſe bekannt war, noch irgend

te.ſHaftskriſe) in Anhalt
tzten Tagen a

i

Firmen ſollen vor dieſem Schritt
betrifft den Kreis Bernburg.

Prähiſtoriſcher Gräberfund.)
Franzkohlenwerken in der Nähe

ang eine Frau aus
Der

8 iere ſich29. i. (Die rtdadurch zum
darunter einige Aktiengeſellſchaften,

ſtehen Die größte

Cöthen, 28.
im Schachtab

von Cöthen

(Jubelfeier.) Jn dieſem

wird alſo ſ beſucht werden.

Wittenberg, i

lich auch die Großmannſche Scheune vom Brande ergriffen
wurde. Der a Windrichtung war es zu verdanken, daß
Wohngebäude nicht vom Brande ergriffen

Domſen, 28. Mai.
bverlautet, beabſichtigt die „Domſener Bergbaugeſellſchaft“,

tehn hundert Morgen Rittergutsfeld in hieſiger Flur beſitzt,
ö Kürzlich angeſtellte

eter Kohlenlager ergeben einzugeſtehen.
einen Braunkohlenti

Finder Einen aFranke hier. Beim
einen großen

ganze Pumpanlage koſtet.

Apolda, 28. Mai.
hof beim
ſtarken A

(Braunkohlentiefbau.)
4

rg), 28. 77ſchönen Fund irt uheben.einer Brunnenanlage fand man d e
Topf Silbermüngen vom 16. Jahr-

hundert. Die Münzen haben einen viel höheren Wert, als die
Der richtige Wert iſt noch nicht

GBahnſteigverlängerung.)
Schon anger denn Jahresfriſt herrſchen auf dem hieſigen Bahn

intreffen u
s Zuſtände, die für die Dauer unhaltbar ſind.

Augenblicklich iſt man dabei, dem Uebel abzuhelfen und eine
Verlängerung des Bahnſteiges vorzunehmen.

Weimar, 27. Mai. (Ungünſtiger Arbeitsmarkt.)
Die Preſſeſtelle des Thüringer Staatsminiſteriums teilt mit:
Die Lage des Thüringer Arbeitsmarktes war in der vorigenWoche ſchwankend. Hier und da war noch ein kleiner Rückgang Sefängnis
der Zahl der Arbeitsloſen zu verzeichnen, im allgemeinen wurde
durch zunehmende Geldknappheit der Arbeitsmarkt ungünſtig
beeinflußt.Kahla, 27. Mai. (Wieder ergriffen.) Der aus dem
Zuchthaus in Untermaßfeld in der Nacht vom 20. zum 21. Mai
entſprungene Schuhmacher Karl Nowak iſt in Sonneberg wieder
ergriffen worden.

Weimar, 24. Mai. (Verſuchter Selbſtmord.) Jn Brandt, Ball und Puppe
der letzten Nacht verſuchte der Unterwachtmeiſter der Thüringi- Morgen.
ſchen Landespolizei H. in der Nähe von Lützendorf ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende zu machen. H. der auf ſeinen Wunſch t
am 31. Mai aus der Landespolizei ausſcheiden ſollte, iſt ins verſchied plötzlich
Krankenhaus überführt worden. 62 derErfurt, 27. Mai.

Tateinheit mit fortgeſetztem ve
zu einer Geſamtſtrafe zu fünf
nung von 1 Jahr 3 Monaten Unterſuchu
Angeklagte Wilke wird wegen fortgeſetzter
kundenfälſchung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,
wird ihm für dieſe Strafe gegen Zahlung von 300 Goldmark
Buße eine dreijährige Bewährungs

Jn den Rhein geſchleudert und ertrunken
Mainz, 28. Mai.

Heute vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich auf der Rhein
brücke ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der Anhängewagen eines von Caſtel kommen
den Laſtautos wurde infolge Losreißens der Kuppelung mit
e e in den e r Von den drei Jnſaſſens Anhängewagens nten ſich zweiſpringen retten, während der dritte, ein 19jähriger Burſche, in r ö eſſen Wohn e das Verbrechen
den r r Strom ſtürzte. Eine Zeitlang hielt er worden war, wurde zu 18 Monaten Gefängnis ver ren

Schweres Automobil Unglück. Auf der Saalburgſtraße i
Höhe rannte ein ſchweres Laſtauto, deſſe

Bremſer verſagten, gegen ein Kleinauto. Das Kleinauto fuh
auf den Fußweg auf und riß mehrere Spaziergänger um. d
bei wurden Frau Juſtizrat Dr. Zimmermann aus Hom
burg, ſowie ein zur Erholung in
und deſſen Nichte ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort der

ſich über

(Unbeantragte Begnadigung.)Der wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode verurteilte borener
Landwirt Robert Büchn er aus Gangloffſömmern iſt wider Er
r a er ſelber n Grate nworden, ohne daß er ſelber ein Gnadengeſuch eingereicht hat, ge
ſchweige denn, daß ein ſolches von Gerichts wegen dem amtlichen Rechtswiſſenſchaft
Bericht an das Juſtizminiſterium beigefügt geweſen wäre.

Das Urteil im Prozeß Unruh
Berlin, 28. Mai.

Der Angeklagte Unruh wird wegen Betruges in fortge-
ſetzter Handlung ſowie wegen einiger einzelnen Betrugsfälle
und ferner wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung in

rſuchten und vollendeten Betruge fried Keller“,
ahren Gefängnis unter Anrech-

verurteilt, der
eihilfe zur Ur-

cht haus begnadigt

durch rechtzeitiges Ab

ſſer, jedoch kurze Zeit bevor ihm von einem Nachen
aus Hilfe gebracht werden konnte, verſank er in den Fluten.
Frecher Straßenüberfall durch eine Diebesbande

Berlin, 29. Mai.
Als die Wjährige Lucie Pollack am Dienstag abend gegen

834 Uhr in der Salzwedeler Straße in Berlin vom Rade ſteigen
wollte, wurde ſie plötzlich von einer Rotte junger Burſchen über

Staatsanwaltſchaftsrat Sch wandte das Wort, um in
dreiſtündiger Rede die umfangreiche Anklage zu begründen
Verhandlung habe einen kurzen Traum von Reichtum, An

Wie und völliger Umwechſlung der bisherigen Geſetze gezeigt
iel Angeklagte iſt jedenfalls zunächſt ein Opfer ſeiner Erfindung

ideen geworden. Als er aber erkannte, daß es mit dem St
erzeuger Chimäre ſei, hatte er nicht den Mut, den Mißer

Der Staatsanwalt vertrat den Standpuntt
die angebliche Erfindung des Angeklagten Schwinde
denn es ſei unmöglich, die ewigen Geſetze, die das Weltall

Die angebliche Erfindung würde aber,
die Sachverſtändigen dargelegt haben, im Gegenſatz zu dem
etz von der Erhaltung der Kraft ſtehen.
aus ſich ſelbſt heraus die Energie ſteigern ſollte, dann würde
Stelle der Ordnung des Welkalls ein Chaos eniſtehen
Staatsanwalt ſieht in der Perſon des Unrich mehrfache Mit
rungsmomente, deshalb wollte ihm auch das Zuchthaug e

nd Abfahren der Arbeiterzüge infolge des rn r n ſchungen doch auch in ſo rafß
anderer Fälſchungen die Höchſtſtrafe von fünf Jahren G

w. weiteren Fälſchungen des Stra;
erzeugers zwei Jahre Gefängnis und noch eine weiten orStrafe für Einzelbetrügereien am Platze hält. Die Strafe m
zuſammenzuziehen in eine Geſamtſtrafe von ſieben Jahr

unter Anrechnung von einem Jahr Unte 77

fängnis, wegen

Albert Köſter F. Am M
infolge eines

Jahren bekannte Literarhiſtoriker an der
verſität, Geheimrat Prof. Dr. Albert Köſt er. Er war

Hamburger und wurde in der
Norddeutſchlands am 7. November 1862 geboren. Auf Umwege
kam er dann zur Literaturwiſſenſchaft, da ihn bei ſeinem S
dium auf den Univerſitäten zu Tübin z

und von den Jahren 1888 bis 1887 das St Eindium der Geſchichte feſſelte, bis dann ſeit dem Jahre 1888 aus i
ſchließlich deutſche Philologie und Litergturgeſchichte ſeine St
diengebiete wurden. Als außerordentlicher Profeſſor kam er i

t und erhielt 1899 ſeine Ernennungzum ordentlichen Profeſſor für deutſche Philologie und d J
ratur an der Univerſität Leipzig. Jm Jahre 1913-—14 bekleidet am 30.
Köſter das Rektorat. an der Leipziger Univerſität. Von de gefaßt:
Schriften Köſters ſeien genannt: Di„Schiller als Dramaturg“, „Der Dichter der geharniſchten We zu ve
nus“, „Gottfried Keller Vorleſungen“, „Die ganze Aeſthetit

Jahre 1892 nach Marburg

rfo
0Do

l ſei
regie

Wenn der Apparg

wegen der Schech

ſuchungshaft und fünf Jahren Ehrverluſt. Gegen denklagten Wilke rden neun Monate Gefaänge vezug
wegen Beihilfe beantragt. den Angeklagten Coler 5
Brinkmann hält der Staatsanwalt nicht für erwieſen, daß Geſchäfts
bei dem Vertrieb der Anteilſcheine Kenntnis von dem ſchwindg abends vo
haften Charakter der Erfindung hatten und beanirget, ederen Freiſprechung. Es ſprachen dann die Verteite a

des Himmelfahrtstgo
rsſchlages im Aller do

Leipziger Un

großen Handels

gen und Jena zue

„Die Wormſer Annaglen

einer Nuß“, „Briefwechſel zwiſchen Theodor Storm un t dese „Die Briefe der Frau Rat Goethe“, h für be
Storms ſämtliche Werke, 8 Bände“ u. a. Jm Jghre 1908 wa werder
angrt. W Mauer e Sachſen Weimar als Mit ſchieder

jedoch J r ratorium des Goethenationalmuſeums berufe die vor
Raubmord. In den Morgenſtunden überfielen der in Alten ten S

e acherlehrling Harter und ſein Brude namen
ein Hilfsarbeiter, das Schuhmacherehepaar Schulz, tötete Preuß
die Frau und verletzten den Schuhmacher ſchwer. Die Töte
die 50 Millionen Kronen und Schmuckſachen geraubt hat deutſch

wurden in Freilaſſing verhaft VerharEin doppeltes Todesurteil. Ein doppeltes Todesurteil fällt
das Trierer Schwurgericht, gegen die 30jähritWitwe Noß aus Ueberlosheim und den 22 Jahre alten Vage
Johann Reinert. Die beiden hatten ein Verhältnis m
einander und beſchloſſen, die drei Kinder der Witwe aus e Wie
Ehe zu ermorden. Der dreijä Nikolaus Noß wur 2hue m
von Reinert in beſtigaliſcher ums Leben gebrahht den Beſo
die anderen Kinder konnten durch die Verhaftung des Paar kanzlergerettet werden. Die Mutter des zum Lobe verur präſident
teilten Reinert erhielt wegen Beihilfe zu dem Ver ſtimmte

Zucht haus. Ein Angeklagte lautet
Die

fallen, die ihr das Zweirad mit Gewalt entreißen wollten. Auf Krankenhaus
ihre Hilferufe eilten ihr Vater und ihr Bruder herbei, aber die
Räuber fielen auch über dieſe her,
Verletzungen erhjielt.

es, zwei Mitglieder
u t

Jn dem Betrugs und Fälſchungsproze
geſchloſſen unddie Beweisagufnahme

wobei der Vater ernſte
Endlich herbeieilenden Schupoleuten
der Bande, den 24jährigen Otto

a n den i u m g.zunehmen. Beide leiſteten heftigen Widerſtand. Der eine ſpran in ihren Zimmern verkohlt aufgefunden.einem Beamten an die Kehle und würgte ihn, bis dieſer ſich fee
durch Säbelhiebe frei machte. Erſt als die Beamten Verſtärkung
erhalten hatten, gelang es, die Räuber auf die Wache zu bringen,

Der geheimnisvolle Stromerzeuger

feſt gäſte ſchliefen.

Bad Homburg v. d.

Homburg weilender Genera

werden mußten.
Brand eines amerikaniſchen Hotels. Vorgeſtern nacht fie

eins der größten Hotels in NewYork (New-Herſey) einen
Bisher wurden 20 Tote und zahlreich

Verletzte gemeldet. Das Feuer entſtand, während die Ho
Die Gäſte der oberſten

Brand zum Opfer.

Etagen wurden ſpäter

Druck und Verlag von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

d BittenBerlin, 27. Mai. V ergehen t
ß Unruh wurde heute Kmtli

am Nachmittag nahm

Adolf Lindemann wi daßuth: r Felale Kunſt d e
z Paul Kerſe

Berliner Schrißtkleitun Berlin 8WM liſt W. er teituns:

für Vo

Solid., ſaub., junger
ſucht Tauſche

per 1.6. (nicht B erZ. 4996 Geſchäftsſtelle d. Ztg.Geſchäſtsſtelle

Vom 31. Mai ab liegt auf einige Tage im
ersten Stock unseres Geschäftshauses eine

Bpaul Wäsche Ausstattung
gewaschen und schrankfertig aus, deren

Besichtügung wir empfehlen e e
e

Erhsältlich in Apotheken, Drogerien usw.

2 J

in
sg S

T Caryſatto r rig ſt
r. n Volte 1eepe ler

Altes Cello
(Gelegenheit) verkauft

Halle, Lelpaiger er. G.

nungstauseh.
S

Z. 5 5

Geiſtſtraße 5960 III.
Tadell., gut erhaltenes

Muhagom-

Viffet,
2 m lang S el Ledere

Frau BVraungo,
MagdeburgerStr. 13 p.

Was weſen
rt tehe

Fahrräcker,
Ia Marken, v. 125 M

an zu verkaufen.

neX. ILudw. ch.-Etr. 6

M billig zu verkaufen.See 9 I.
Briketts
liefert fret Haus
Franz Nebel

Wegsehneiderser. 21.
Gr.Fernruf 3332.
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für Herren

und Gummi

Fahr- Mäntel

handschuhe,

Muttera
3 Tropfen

Auſo

Metal Oerſſolifur

erzeugen Dauerqlanz!

Sparsamer als
u

Stellenangebote

Reelle Existenz
i ſehr hohem Verdienſt bietet ſich, auch als Nebenerwerb,
herten und Damen durch den Alleinvertrieb tauſendfach be
vihtter, in jedem Haushalt benötigter koßmetiſcher u. chem.

Konſumartikel. r Kapital nur 160 300
iberes Voſtſach 27 VorlinSteglis.

all Unc
Möheltlschlere,

masechinell gut eingerichtet, in zu-
kunſtoreieher Industriestadt an der
Bahnlinie Halle Naumburg,

sueht stillen

Tellhaher
zweeks Vergröberung des Betriebes.

Angebote erbeten unter Z. 5001
an die Geschaäftsstelle dieser Zeitung.

Froviſionsreiſe ende

eſucht. Off.rin etts urt. F. R. 4060Kudolf Moſſe, Brüderſtraße 4

Größeres wert
der nächſten Umgebung von Halle ſucht

zum möglichſt ſofortigen Antritt eine

Prefelte 6tenotypiſtin

ür Korreſpondenzbüro. Bewerbungen unter
D. 4959 an Rudolfosse, Brüderſtr. 4

autokieiduns
Marke

und Damen

Chauffeur Iſſeidung
fertig am Lager und nach Maß in Leder, Stoff

Nur bewährte Qualitäten
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zu Diensten

J J nzwiegenähte

Sport u. Reitſtie eſel

in beſter Ausführung.
ne Werkſtätten

G. H. Thieme, HalleOleariusstr. b. Fernruf
Goldene Medaflile Mannheim 1922Goldene Medclle Berlin 1923 un

E5ßrendtplom der Gaondwerks kammer

Fahr- Anzüge

Auto Decken,
Leichte Sommerschutzkleidung.

Auf Wunsch Besuch meiner Speatal- Vertreter.

G. ASSMAMNMD
Gegründet vor 75 Jahren

Das Haus der Herrenmoden Abteilung: Autokleidung
Stammhaus Grobe Ulrichstraße 49

Gamaschen, Schutzbrillen Autokappen, Fahr-
Monteur- Anzüge

S

Fahr- Jacken

Schlupfhosen
in

Wolle. Baumwolle,
Flor und Seide

Grosse Auswahl
H. Schnee Nachf.

Großes internat.
ſeriöſen, bei

Jnduſtrie u. Exportfirmen
ineſührten Herrn.

Off. m. Rückporto an Pollack Co., Salza, Harz.

Unternehmen Halle. Gr. Steinstr. 84,

e

ſucht nur

Berlin 1923.

imprägniert 50 M.
Sspezialhaus imprägnierte

D. W 5ä5hSp ort undDamen- r
Stoffe

Fritz Freie Geiststr. 29.
Doldsehutzdeamtor,

unverh,, für ſofort geſucht.

Ritt t k,Proſigt Aue
uverläſſiges, ſolides
teinmäcehen,kinderlieb, S u von

auswärts, ſucht 1Frau d. utalt
Sehil ler Humboldtſtr.40
Wtelengeſucel

Schweizer,
verh. und ledig, empfiehlt

Max nStellenverm., Leipai
Gerberſtr. 56. Fernr. 11Jg. ehrl. Fran

ſucht nachmittags Be-
ſchäftigung. Offerten
unter Z. 5004 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

L in
wei Damen, 30 und
ahre, ſuchen paſſendeDer er ten zw.

ſpäterer

Heirat.
Offerten unter T. 5003an die Geſwcſieſe ar
dieſer Zeitung.

J0., dunkler Herr

Zu randloſerBrille und blauem An
mit J Kreuzr reneahrtstag gegen r in

Linie 5 ein Zoo fuhr,
n von junger, blonder

Dame (Lehrerstochter) im
weißen Kleid, braunem
Mantel, welche mit ihren
Eltern an Halteſtelle Bad
Wittekind ausſtieg, falls
ehrbare Annäherung ge
wünſcht, um ein Lebens-
zeichen unter H. L. 19
Halle (Saale) baupt-
poſtlagernd gebeten.

eng ſte VerſchwiegenFeit Ebrenſace

In J

Berjüngung
iſt die Sehnſucht des alternden Abendlandes
und wer ſie verheißt, der Mann des Tages.
Aber auf ſolche Verheißung folgt meiſt die Er
nüchterung, das Kraut wider den Tod iſt noch
nicht gewachſen. Der hilfreichſte Freund iſt
immer noch der Götterbaum Linnés, der uns
den braunen Göttertrank ſpendet. Wer den
einzigedlen Reichardtkakao zu ſeinem unzertrenn
lichen Hausfreunde gemacht hat, begreift den
tiefen Sinn der Bezeichnung des klaſſiſchen
Naturforſchers. Wie neugeboren fühlt er ſich
bei der neuen Lebensweiſe, und götterfriſch kann
er es mit der argen Zeit aufnehmen. Reichardt-
kakao ſtammt aus geſunden Edelbohnen, deren
natürliches Aroma in ihm voll entfaltet iſt.
Durch höchſten Gehalt an der geſchmackgebenden
braunen Kakaoſubſtanz und feinſte Verarbeitung
wird er beſonders ergiebig und ſparſam im
Gebrauch. Man erhält ihn erſtaunlich preis
wert in allen durch Schilder und Plakate mit

dem Namenszuge Reichardt kenntlichen
Geſchäften.

öröſie Ausw.
dühgsie Preise
Bettfedern und Federbetten.

Zahlungserleichterung.

Bruno Paris,
Leipziger Str. 12.

Tagd- u. Parkwagen,1 iſb 2ſpännig, verkauft
Fleiſcherſtraße 7.

Pferd
zu verkaufen.

Lilienſtraße 23.
Kinderfrommer, zugfefter

Sſef
alme, wo Geſchirr und Sattel-gern ca. 30j. wegen er zu ver

Raummangel zu virtan ezoa,

Tieflandrindes in der
Mittwoch, den 4. Juni

vormittags 11

ins Zuchtieh- Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchw arzbuntenrovinz 224ä
1924,

hr in

FaulIkenber o
(Bez. Halle), Viehhalle.

Zur Verſteigerung gelangen:

25 Zuchtbullen
(12 20 Monate alt) und eineAnzahl wagende Herdbuchkühe u. Färſen.

Am gleichen Tage, im Anſchluß an die Rinderver
ſteigerung, werden daſelbſt vom Schweinezüchter-
Verband der Provinz Sachſen
cu. 30 Zucht-Eber und -Sauen,

Edel- und veredelte Landſchweine
über 5 Monate alt, verſteigert,

aloge für beide Verſteigerungen g. koſtenlosdie m Slederbande in Halle (Saale),

26. Die Tiere werden in
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

eilſtr. 78, Ferninnen ausgeboten.

Jeslehen Sie e
es lohnt sich

j mod Dessins, 115 br. 135Voile e 260
Crepon drehen

herrlFrotté Jene e n 280 238 2

Waschmusseline 0.50
Dessins 0.95 0.75 W

foulardin e00 3.

Waschseide 100 cm breit 400

in all dern. F 5Eolienne en modern fggg 6
Schürzensatin 1.80 1.00
Gingham ar Schürzen, 1 r J 1*

Cescho. Wolff
Leipzigerstraße 37,

gegenüber „Hotel Rotes Roß.

27 v 72

o e
II

vor ev II
mferiig F sci

80

Alleinverkauf:
Sehuhvarerhaus All gut PiT],

Geiststraße 10.
Ovſt- Verkauf.

Der diesjährige Inhans der dem Kreiſe ge-
hörigen Kirſchbaum r an den Kreis-e des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgen

en Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden:
1. Montag, den 2. Juni vormittags 9 Uhr im

Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die
Eisleben-Alsleber Faß von Station 7,8 bis
9,872 zwiſchen Polleben und Helmsdorf und für
die Straße Polleben Salzmünde von Station
22,5 bis 25,4 zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135 zwiſchen Polleben
und der Eisleben-Hettftedter r t
ſowie den Aepfel-Anhang auf der Straße e
mansfeld-Polleben von Station 1,888 bis 2,38Montag, den 2. Juni, vormittags 11 Uhr in
Ratskeller zu Gervſtedt für die Eisleben-Als-
leber Straße von Station 144 bis 17,1, zwiſchen
Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-
Friedeburg-Brucker-Straße, ſowie den Aepfel-
Anhang auf der Stwaße Siersleben-Glückhilfs-
ſchacht von Station 2,456 bis 2,874.

3. Montag, den 2. Juni, nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zur Börſe zu Alsleben für die Eisleben-
Alsleber Straße von Station 17,10 bis 20,745einſchließlich des Aepfel-Anhangs bei Alsleben,
für die Sandersleben Alsleben Plötzkauer
Straße von Station 8,745 bis 17,424 und den
S ang auf der Zweigfſtraße nach
Bahnhof Belleben.

4. Dienstag, den 3. Juni, nachmittags 4 Uhr im
Gaſthofe zu Naundorf für die Farg e Polleben-
Salzmünde von Station 14,8 bis 22,5 zwiſchennd und Burgsdorf, ſür die Straßen Eis-
leben Schwittersdorf von Station 4,1 bis 87,
Beeſenftedt-Zörnitz.

5. Donnerstag, den 5. Juni, vormittags 9 Uhrim Trägerſ en Gaſtho e zu Erdeborn für die
Lüttchendorf Bennſtedter Straße von Station
17,7 bis 22,6 zwiſchen dem Hornburger Wegeund Lüttchendorf und Oberrt blingen Aſeleben
von Station 0,3 bis 0,7.

6. Donuerstag, den S. 3ui- vormittags 11 Uhr
im Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die
I wie ennſtedter Straße von Station
2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Horn-durder Wege, und für die Zweigſtraße nach

Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.
7. Donnerstag, den 5. Juni, nachmittags 3 Uhr

im Abe'ſchen Gaſthofe zu Ober-Teutſchental
für die Lüttchendorf Bennſtedter Straße von
Station 0,0 bis 7,9 r wiſchen Bennſtedt und Etz
dorf t Birnen-Anhangs beie orf von Station 7, bis 9,2 und für die Straße

r h lingenecrt chenthal von Station 7,914
e chen Wansleben und dem Bahn-bit S enthal.

8. den 6. Juni, nachmittags 3 Uhr imGaſthof zur Hüneburg zu h melburs fürdie et Wimmelburg-Wofſferode.

9. Freitag. den 6. Juni, nachmittags 4 Uhr im
ernerſchen Gaſthofe zu r für die Straße

von Helbra bis zum Hohenthalſchacht.

10. Freitag, den 6. Juni, 6 Uhr imGaſth. zur „Volkſtedter Schwei zu Volkſtedt
für die Straßen vom Hohenthalſchacht bis Volk-

von Volkſtedt bis an die Eisleben-Polleber
Straße und für die r Eisleben-Polleben
von Station 3,235 bis 4,27Eisleben, den 22. Mai i

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Mettenheim

d



h enStaalsanwalk Dr. Schmiclk-Narisckkin

De geburky eines munteren

Söchterechens

und Frau Rutß geb. Rabe

Solle-(Soole), en 27. Mai 1924
Kromingenséaaße l.

Statt Karten.

2 ne»Hosen,
Tücher,

G. Liebermann,
Geiststrabe 42.

Wäſche uſw. weben

Schnee Nachf.Gr. Steinſtr. 84.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Gutsbesitzers

Otto Höschel,
sprechen wir hierdurch allen unseren herzlichen Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen:

Emma Höschel geb. Neubarth.
Mi-e der clobicau, den 28., Mai 1924.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. zehnen 3

ro
Schrift auf weiß. Bande

vertreten auf der

Geuwerbeausstellung
in Nietleben

Stand 8 auf der Bühne.

Somderohbteifumg
für Esgbestecke, Tafel- und
Zier- Geräte in echt Silber,
Edelzinn, Alpakam. stark, Silber-

auflage und Alpaka naturpoliert.

Spez.: Jüffeſhbestecte.

JuwelferTittel, Hallea i 5

Besfeckh aus Traurinqecke

IIIIIIIIIIIIIII IIIGoldene Meduilie 1921.

u. ehemisene Reinigung
in empfehlende Erinnerung

Iefer zeit 3--4 Tage. Abbolung und Zustellung Kkostenlos.

Vereinigte Färbereien
u. Wäsehereien G. m. D. H.

Fernruf 2923.

un Fenhlt's Im Hause mm
an einer Ghaiselonguse,

seinem Saofa
oder an einer

Zimmer

Sie ohne Kaufzwang mein großes

IIIIIIIIIIIIII

Bruno Paris,
Klubmöbeb-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten,

verwandelbaren Bott-Ohaiselongue s
Chalseloogue, nachts Bett welch letztere in

ufstellung finden kann, ohne wie
wendung eines Bettgestells die Harmonie zu stören, so be

Lager. Sie finden sicher darindas Richtige in e Arbeit und billigster Preisstehung.

jedem vornehmen
ei etwaiger Ver-

htigen

Leipziger
Straße 12.

Walhalig- Theater
Ab Sonntag, den l. Juni 1924

Leo Falls Meister- Operette
Madane Ponpadour

M

Die Operette ist auf ihrem Siegeszuge
durch AmerikKa, England, Spanien,
Schweden, Norwegen bereits an über
500 Bähnen aufgeführt worden.
In Deutschland hat sie die Höchstzahl
von Aufführungen einer Operette erlebt.

Hauptdarsteller:

e in h Sitzung vom 28.e eine län Erdrierue er

Verein „Hallſhe Preſe

dent in dieſigen Zeitungen folge
er Herein Halliſche Preſſe

in n Uebergri en des Berigbenetta
Seiſel der Mitteldeutſchen Veriags terFeſeaſwant einen ſ r Eingriff in d di
e Rechte de s Redaktenrſtanhe e

widerſpricht r nur den geſehen

a e g. et nenez rteilendenin die Rechte des Redakteurs da
ein führer den redaktionellen e
einer Sgitima über den er und gegen d
Willen des verantwortlichen eda kteurs i
einer Weiſe beeinflußt, wie es der Berl
dtrektor Geifel in der „Saale ehegetan bat. an Zeitng

Der Verein Halliſcher an r e onBe riſa r teſt ert energiſch gegen de

Verein „Halliſche Preſſe“,
Ortsverein des Reichsvber Deutſchen Preſſe andes

J. A.: Dr. Sellheim, Schriftführer,

Die Hallischen biehblinge

Hanng Hertram, 1ilß 8rnst

Hans Westphal vom Battenberg-Theater, Leipzig

tagt le ateI Sonnabend 7i, Uhr
Lebensmittel

Höllizen Gold rKurt Hahn, Jritz Ritterfelckl ber er lapelimeister. e rrnere
1 SonntagPhill RinicKke vom Operetten Theater, LeipzigArtur WilKe von der Komischen Oper, Berlin Der Schatzgräber. u.

Hermannſtraße 7,
E mm Zimmermann Von der Schäuburg, Amsterdam
E II Arncdt vom Walhalla-Theater, Berlin

Chor und Komparserie aus Leipzig.

ThalldTheuter Naithare, gute
Sonntag 8 Uhr SchuhsentMein VetterEduard. et

Einſache souwohl als auch elegante

ch Achveraciſe Ich preis ver
Mobelfabriſe

Hilfawerk für Musikwizzensehatt, Halle.

Sonnabend, den 31. Mai, 8 Uhr abends
Aula der Vnſversitkt

Franz Schrekoer,
Aus eigenen Werken.Maria Cünzol Dwerski Prof. r. ü. J. La

Lieder von Franz Sechreker.
Karten zu 3, 2 u. 1 r er H. Hothan

u. Reinh. Koeh.

Albert Martick Nehf.
Halle llter Markt

Die Feinkost und Weinhanälung von

Alfred Bernhardit
empfiehlt in nur aller-
feinster, stets frischer Ware:

Rakete
Das Haus der guten Kleinkunſt.

Nur noch 2 Tage das

glänzende Programm.
Sonnabend, den 31. Mai

FrühlingsNachtfeſt.
Anfang 12 Uhr nachts, Ende 5 Uhr morgens.

Junge Hamhurger milchgemäsketfe

Cäne, Enten und Hähnchen,.

Fette Suppenhühner.

Spring-

Hotel
Hohenzollernne

e er Straße 65.h

Tanzabengd,
Beginn 7 Vhr.lebende Edelkrohse.

Fernruf 6735.

Prompter, zuverlässiger Versand.

Telegramm Adresse: Weinbernhardt.

für die Pfingst- Ausgabe
ersuchen wir uns rechtzeitig

Bacl Wittekinl.
Montag, den 2. Junt 1924, 8 Uhr abends

I. Extra- Konzert
des Wittekind-Orchesters,

Leitung Benno Plätz.

v Wolleneu SchallW Damen-SchalsS (Handarbeit) empfiehlt als grobe Neuheit
J für Strand, Promenade, Theater

H. Schnee Nachfolger
S A. F. Ebermanne Halle a, S. Gr. Steinstr. 84.r

o mur- bei Rückgrat-Verkrüämmung.
Glänzende Erfol bei Erwachſenen und Kindern.

erztlich lenOtto Bergaun, Chemnitz, Sieienſtraße 99 I.
H. Lüdeers

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aeſteste Handlung a. Platze.

Perfönlich anweſend: Montag, den S rni,
m H Hog grüner Baum“, Han hwerhörige! vDer neue Aettriſh Hörapparat „„Aeutus“ wird

Montag, den 2. Juni, 12—6 d „Hotel grüner Baum“,
Halle, vorgeführt. Teilzahlung geſtattet.

Otto Bergan. Vertreter der Hörapparate-Vertr.,Chemnitz i. S. Zeehehä 99 I.

Prsiswert u. gut
kaufen Sie 2222 Zum S gehört Butter.

Kleino Vrietetrase 18 a. Fernruf 2418.

öchützenhaus Welt

e Anusflugsort.

Fernruf 73.

(Jnhaber: M. Blsto)
im groſen Schweizerling.

Sonntag Korr
er aerſone rd rege a falte e peiſe

änke.v Dancblerkerdit dung We Fernruf 7



Halle uns mgebung
Halle, 80. Mai.

Wie verſchwiegene Jnſein ſtehen ſie in der haſtenden Flut
er Skädte. Scheu bricht ſich an ihren hohen, bunten Fenſtern

der vielfältige Lärm on und Motoren. Stille breitet
um die Mauern der Gotteshäuſer

nadelſeinen Spitzen der Türme in blene Durch Wolken und Wind
Vor dem breiten Portal hält e m ein winziges Menſch
den Schritt. Mißt rnd ihre ſtolze Höhe. Dann

es, als wollten ihm die Türme ein Stück Himmels zu
Füßen legen
TDief unten aber ſpielen Kinder in frommer Einfältigkeit.
Jhr ſorgloſes Treihen wirft Lächeln um die verſtaubten Stein
häupter ernſt liger. Denn ſie lieben eine helle Jugend,die des t

Glocken dröh nl Andächtig ducken ſich die nahen
Dächer und el. Turmfalken entflattern dem ſtarken Gebälk

und kehren ne beladen zurück.
Der T Kirchen iſt ſtill wie ein Gebet. Lenzſonne

ſprimgt über pen Stuhlreihen auf zur Orgel. Da ſchwingte degſe une icher Süße durch den Raum Dann
eiten die S ahlen zum Altur und legen ſich begütigend um des

WeintWas e Stadt ohne Kirche? Ein Menſch ohne

Seele Raunh

d Beſtehen der ſtädtiſchen Oberrealſchule
dieſes Sommerſemeſters ſind 40 Jahre vergangen,

chule in Halle ins Leben gerufen
en w n Markſtein in der Entwicklung

S e e hatte der Verein ehm. ſtädtiſchereine Verſammlung in beiden Sälen des
Feier x gen veranſtaltet und gleichzeitig damit die

eſtes des Vereins verbunden. Eine
überaus b hre hl Teilnehmer war dazu erſchienen, darunterLehrerkollegium mit Herrn Oberſtudiendirektor Dr.t an e Spitze. Verſchönert wurde die ſchlichte, aber

würdige Fei iche, rezitatoriſche und m ikaliſcheVorkräge. Die e e in Se LogeWie m hen durch der ſchönſten Lieder von
Schumann und Brahms, Fräulein Käte Weber brachte wertvolle
Werke e er zu Gehör und Herr a Vorſtandsmi ereins, erſang ſich mit Douglas“und efnen guten E S üm An her Begleitung
der e am Flügel machte ſich Martin Wüſtemann
n Der ſeit Begrü des Vereins dieſem ununterbrochen

W ehe eauf die n ue damals Höhepunkt der deutſchen ſei Bismarcks, jetzt

n und W S 7 Kriſis hin. Alsdannden Werdegang der Schule, die im April 1884 mit
73 Schülern begründet wurde und zurzeit annähernd 700 Zög-

auſweiſt. Ferner gedachte er der Einweihung des jetzigen
ichen Schulgebäudes im Jahre 1908. Auch die jeweiligengale der Schule wurden aufgeführt, von denen der am längſten

J r e veins
der Herren Profeſſoren Dr. Heithecker, Urbach

und Weber, welche ſoeben auf Grund des Alterspenſionsgeſetzes
in den Ruheſta ſind und dankte ihnen in warmen
Worten für ihre der le und den Schülern gewidmeten lang

treuen Dien Der Vortragende ſchloß mit demjährigenVunſch, daß das 50 jährige Jubiläum der Schule in 10
Jahren

wieder bei geregelten politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält
nen Tee Vaterlandes gefeiert werden kann.

r hob das ſtets in ſo harmoniſchergar beſtandene Verhähtmis zwiſchen Schule und Verein hervor,

te dem Verein für das den drei Herren zuteil gewordene
treue Gedenken und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
den auf das weitere Bahhfan, Blühen und Gedeihen des

eins.
7

Was in der Stadt paſſiert
Am 28. Mai mittags überfuhr in der Glauchaerſtraße

ein Kraftradfahrer einen 6jährigen Knaben und verletzte ihn
hierbei leicht am Kopfe. Die Schuld trifft den Knaben, der hinter
einem Sprengwagen herlaufend plötzlich hervorkam und in das
Kraftrad hineinlief. x Am 28. Mai wurde in der Gr. Ulrichſtr.
nachmittags ein 11jähriges Mädchen von einem fahrer
überfahren. Es konnte, von einem Arzt nur leichte
Hautabſchürfungen er waren, ſeinen Weg allein fort
rm Die Schuld ſoll dem Radfahrer zuzuſchreiben ſein.

m 28. Mai entſtand abends in einer Gaſtwirtſchaft in der
auf Grund von Privatſtreitigkeiten eine

Schlägerei, wobei ein Arbeiter mit einem e amKopfe e verletzt wurde. Der Verletzte wurde zur An-
eines zur Sanitätswache und von da nach

der Klinik gebracht. Zwei Perſonen wurden feſtgenommen.
W 28. Mai abends kam Ecke Seebener und Fährſtraße ein

egemeiſter beim Abſpringen von der Straßene ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich ſchwere Verletzungen
am Hi nlertop zugog. ing eines Notverbandes dur 9

a en in der ManAraßße de er tei von ſeinem r mitdem linken Fuß in dem Rennhaten ha er er ſich
beim mit der rechten Hand feſthalten wollte, ſchlug er
in eine des Hettſtedter Bahnhofs, wobei er ſich
Schnit W Anlegung eines Notverbandes

Uhr vorm. entſtand vor vor de

ingen eine Schlägerei. Drei Perſonen wurden feſtge
und zur Perſonalienfeſtſtellung der w zuge

war niemand. Maien e ahe sS u er Faun die tot aufgefundene en ans anſcheinend in Fami

er
Eine erhebende Geden feier des „Stahlhelm“,

W eierte de Stahle Im in der „Saalſchloß
Skagerrak. DerI aninetie e faſſen r amerad

ders Exzellenz Vize
Abends.

Beifkage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, 31. Mai 1924

Neues Leben im Zoo
Frau Pavian auf dem Fundbüro Der vergefſſene Leopard Der Schakal mit

den Dackelbeinen Jnsgeſamt etwa 40 neue T

Auf dem Fundbüro des Halleſchen Hauptbahnhofs iſt ein
ſeltener Gaſt eingeliefert worden: ein weiblicher Anubis-Pavian
aus dem fernen Afrika. Aus einem Eilgüterzug, richtiger aus
einer in dieſem wohlverſtauten Kiſte, hat er den Weg in die
goldene Freiheit genommen, zum Gaudium der Paſſanten und
Beamten des Bahnhofs. Aber das Tier iſt nicht bösartig. Gern
nimmt es die ihm gereichten Mohrrüben, leicht läßt es ſich ein
fangen. Und gar bald iſt durch Fernſprecher der Beſitzer des
Ausreißers ermittelt: unſer Zoologiſcher Garten, der am Mitt
woch eine ere Sendung neuer Tiere aus der großen Tier-
Tyien firma 2 Ruhe in Alfeld an der Leine erwartete und
erhie

Bald ſind die neuen Bewohner unſeres Zoo ſamt der Aus
reißerin auch Affenfrauen ſind alſo neugierig ausgeladen
und in ihren vorſchriftsmäßigen Transportliſten auf zwei Fahr
zeuge der Gartenverwaltung verladen. Und nun geht es ſofort
nach dem Zoo, wo Direktor Dr. Knieſche bereits ungeduldig mit
ſeinen Gäſten der Tiere harrt, die da kommen ſollen. Tele-
phoniſch hat er ſoeben die Nachricht erhalten, daß man in der
ſchönen Leineſtadt ein Prachtſtück zu verſenden vergeſſen hat,
nämlich einen indiſchen Leoparden.

Aber die anderen Tiere ſind wenigſtens gut angekommen,
wie ſich der Herr Direktor flugs vergewiſſert. Der Verteilungs-
plan iſt ſchon längſt fertig. Alſo, friſch ans Werk, und die Kiſtenmit dem wertvollen Jnhalt ſchnell auf kleine Gefährte verſtaut.

Darauf unverzüglich an die verſchiedenen Käfige.
Eine Blaubeutel-Meerkatze männlichen Geſchlechts

wird r Willig und ohne Sehwierigkeiten verlä tdas Tier ſeine Ho iſte und geſellt ſich ſeinen beiden Artgenoſſebei, die den Neuling ohne jegliches Zeremoniell in ihrem Buhde

aufnehmen. Er tut noch etwas fremd, aber bald wird er ſich ein
gelebt haben. Drauf geht's ins Raubtierhaus. Hier wird dasLeiheitelnſterne AnubisWeibchen ausgeladen. Jhm folgt als
Käfig-, vielleicht auch als Ehegenoſſe, der männliche Anubis-
Pavian, ein Rieſenkerl mit ſtarkem Gebiß. Er ſchaut ſich

uvörderſt ein wenig erſtaunt in ſeinem neuen Heim um, kratztſich läßt ſich dann eoram publico, an die Gitterſtäbe ſeines

Käfigs gedrückt, von ſeinen Gefährten von gewiſſen Bewohnern
e Pelzes reinigen und verzehrt dabei mit ſichtlichem Appetit

ie ihm von ſeinem Herrn gereichten ausgerechnet Bananen.
Nebenan hat man inzwiſchen zwei große männliche Mantel-
paviane aus Abeſſinien untergebracht. Sie machen einen
Mordsſkandal. Bellen wie die Hunde und ſtoßen andere un
artikulierte Laute aus. Jm übrigen liegen ſie mit Fleiß und
ungeniert dem intimen Geſchäfte ihrer Nachbarn ob.

Auch im Weiher, gegenüber dem Raubtierhaus, gibt's Ein
auartierung. Hier zieht ein Pelekan nicht Pelikan ein,
das Geſchenk der Halleſchen FrehbergBrauerei. Man packt ihn
am Schnabel ſowie an den verſchnittenen Flügeln und lätzt ihn
alsdann von der Brücke aus in das Waſſer hinab. Er ſchlägt
die Flügel aus Frende darüber, ſeinem engen und dunklen
Lattenverſchlag entronnen zu ſein, und hat bald Freundſchaft
mit ſeinem Kollegen, den er an Größe übertrifft, geſchloſſen.

ein offenes Gehege kommt ein Paar Nandus, Pampas-ſtrauße aus Südamerika. Neugierig ſchauen die großen Augen
aus dem kleinen Kopfe, öffnen und ſchließen ſich die Shnäbel.
Bald werden auch ſie heimiſch ſein, zumal wenn in Kürze zwei

Tauben von den Philippinen Unterſchlupf.

iere

weitere weibliche Vertreter ihrer Art angekommen ſind. Ein
Kurioſum iſt der afrikaniſche Schabracken-Schakal; erhat nämlich Dackelbeine. Man will mit ihm, der übrigens ein
perſönliches Geſchenk der Firma Ruhe an Dr. Knieſche iſt, Kreu
zungsverfuche zwiſchen Hund und Fuchsſchakal vornehmen.

Jetzt kommen zwei Hirſchziegen-Antilopen an die
Reihe, ſhöne, zierliche Tiere. Sie ſind an ſich ganz zahm,
können ihren bereits vorhandenen Artgenoſſen indeſſen erſt in
einigen Tagen zugeführt werden, da ſie ſich ſonſt nicht ver
tragen würden. Ein Tier, das bereits in unſerem Zoo kurze
Zeit geweilt hat, aber nicht freſſen wollle und daher zurück
geſchickt wurde, iſt der Kaſuar von Ceram, eine Straußenart
mit hellblauem Hals und roſaroten Lappen. Er kommt in ein
beſonderes Gehege und wird fürs erſte dem Publikum unfichtbar
bleiben. Es folgen drei Axis Hirſche, deren
dien iſt, und zwar zwei Weibchen und ein Jungbock mit friRoſenſtöcken, ſchone zierliche, weißgefleckte Tiere.

Auch die gefiederten Bewohner unſeres Zoo erhalten Zu
wachs. Da ſind zunächſt ſechs Kampfläufer, eine
Schnepfenart, alle verſchieden gefärbt und gezeichnet. Sie
baden ſich wohlig in dem kleinen Waſſertümpel und würden nur
zu gerne ihr Heim für immer in dem für ſie eigentlich 5
ten Käfig aufſchlagen. Aber es kann der Beſte t im den
leben, wen es dem böſen Nachbar nicht gefällt Es ſind hierzwar nicht die böſen Nachbarn, wohl aber die böſen Mitinſaſſen,
nämlich die Silbermöven, die den Frieden der kleinen Kampfläufer ſtören und auf ſie „einhacken, ſo daß ſie umgquartiert
werden müſſen. Nebenan in der Faſanerie finden ein Paar
Svinhoe-Faſanen (Auſtralien) ſowie zwei Dolchſtich

Sie tragen ihren
Namen daher, weil ſich auf ihrer kleinen weißen Bruſt ein blutroter, dol tichartiger Fleck befindet; ſie gehören zur Gattung
der ſogenanten Erdtauben.

„Jetzt kommt der große Moment, wo die Rieſenſchlange ins
Waſſer gelegt wird“, meint Herr Dr. Knieſche und führt uns in
ſeine Neuſ öpfung, in das Aquarium. Und rißhtig, mit viel
Liſt und Tücke holt er aus einer mit Heu gefüllten Kiſte Gan
unvorſchriftsmäßig verſtaut, da man langen in
zupacken vflegt) eine füdamerikaniſche Rieſenſchlange,wohl an 3 Meter lang, und geſellt ſie der Tigerſchlange bei. Se

Blauzungen-Skinke, die auf dem auſtraliſchen Archipel
zu Hauſe ſind, ſollen nebenan eingeſetzt werden. Aber das paßt

(iehe oben) den Rieſengürtelſchweif-Eidechſen nicht. Sie eröffnen eine kleine Offenſive gegen die Neuankömmlinge, die denn
auch anderweitig untergebracht werden müſſen. O, wenn es im
Tierreich eine wohnungsbeſchlagnahmende oder zwangseinquar-
tierende Jnſtanz gäbe!

Die ſchwere Arbeit iſt getan. Unſer Zoo iſt um etwa 40,
zum Teil recht wertvolle und ſeltene Tiere und damit um eine
große Anziehungskraft reicher. Dank dafür gebührt vor allem
Direktor Dr. Knieſche, der unſerem Zoo mit r n
und auch anerkannter Umſicht vorſteht. Stellen ſich doch z.die Tierpreiſe auf das Fünffache gegenüber der Sohn
Mögen die Hallenſer durch fleißigen Beſuch eine weitere Auf-
wärtsentwicklung unſeres ſo ſchön gelegenen re Zoo er

möglichen! Sellheim.
Dieſer führte folgendes aus: Der Name Skagerrak, der

früher für die meiſten nur ein geographiſcher Begriff war, bedeutet heute eine Großtat deutſchen Heldengeiſtes.
Was bedeutet die Skagerrakſchlacht, was bedeutete ſie für den
Ausgang des Krieges? Die Flotte, die ſie ſchlug, liegt auf dem
Grunde von Scapa Flow, die Flagge, unter der gekämpft
wurde, trägt ein Merkmal, das man nur mit Bitterkeit be-
trachten kann. Es war eine Schlacht, wie ſie das Weltmeer noch
nicht geſehen hatte: mit Tauſenden von Tonnen ſchwimmenden
Eiſens ſtanden ſich zwei Nationen gegenüber. Als die Nacht die
Kämpfenden löſte, hatte die mehr als überlegene engliſche Flotte
an Verluſten mehr als das Doppelte wie die deutſche
Flotte zu verbuchen. Still und ſich wohl hütend, noch einmal
anzugreifen, dampfte Englands Flotte heim. Der 1. Juni 1916
iſt der ſchwärzeſte Tag für Englands Flotte ge-
weſen, als die amerikaniſchen Blätter ſchrieben: „Zerſchmetternde
Niederlage der britiſchen Flotte“, da hatten ſie wahrlich recht.

Dieſer Erfolg war in erſter Linie dem Admiral Scheerzu danken und ſeſnen hervorragenden Leuten, ſie alle haben eine
Lerbildughe Ausdauer bewieſen und Wunder der Tapferkeit ver

richtet. Lehzten Endes iſt dem Schöpfer der Flotte, dem Manne,
der in jahrelanger Arbeit die Flotte aufgebaut und ausgebildet
hat, zu danken, dem Großadmiral v. Tirpitz.

Der Redner kommt dann darauf zu ſprechen, was unſere
Flotte hätte leiſten können, wenn ſie rechtzeitig hinaus-geführt wäre zu einer Entſcheidungsſchlacht, nach der die Marine

lechzte. Die Verhältniſſe lagen 1914/15 günſtig, Englands
Streitkräfte waren im Aktlantiſchen, im Stillen Ozean und im
Mittelmeer zerſplittert, eine Schlacht hätte dem Preſtige Eng
lands einen empfindlichen Schlag verſetzt und ſicher manche
Macht abgehalten, ſich unſeren Feinden anzuſchließen. Die
heutigen engliſchen r zeigen, wie ſehr man da-
mals die deutſche Flotte fürchtete, aber unſer ſchärfſtes
Schwert blieb in der Scheide. In der Flotte lebte damals
noch der Geiſt, den Tirpitz bereits 1894 in einer Denklſchrift in
den Worten ausdrückte: „Das ganze Beſtreben einer Flotte wird

W darauf gerichtet ſein müſſen, bald zur Schlacht zu
ommen

Nach der Skagerrakſchlacht war es zu ſpät, Minen und
UBoote hinderten die Bewegung. Die Schlacht war in ihrer
ſtrategiſchen Auswirkung nicht ohne Bedeutung, die Engländer
hüteten ſich, ſich zu zeigen oder in die Oſt ſee zu gehen, da
durch konnte uns die Erzzufuhr an Schweden nicht abge-
ſchnitten werden. Scheer hatte recht, als er am 4. Juli 1916
äußerte, daß ein ſieghaftes Ende des Krieges nur durch Nieder-
ringen des engliſchen Wirtſchaftslebens erreicht werden
könne, aber es dauerte noch ein halbes Jahr, bis ſich die Re
gierung zum energiſchen Vorgehen aufraffte, die Reichsleitung
zeigte Schwäche über Schwäche.

Wenn ſich die revolutionäre Bewegung zunächſt in der
Flotte am entſchiedenſten erhob, war das kein Wunder; einſcharfes Schwert, das in einer Kammer liegt, in der feuchte,

iftige Dämpfe wirken, wird unbrauchbar. So iſt Deutſchlandslze Flotte im Nichts zerfallen, was wir heute noch haben, iſt

ein Torſo, in dem aber der Geiſt von Potsdam und
Skagerrak weiterlebt. Deutſchlands Flotte War das
deutſcheſte, was wir hatten, ſie war der Bismarckſche Ein

nke, in ühr dienten Männer aus allen deutſchen Gauen.b ede Spet keine Parteien, auch die ſogialiſtiſch
angeht das ſchinenpe l, waren prächtige
Kerle, die für ihr d en für ihre Flagge den
Teufel aus der Hölle geholt hätten!

Man vergleicht den Staat ſo oft mit einem Schiff, man
ſpricht von dem Staatsſchiff. Heute fehlt dieſem Schiff dieun Führung, der Geiſt, der alles leitet, alles be
ſeelt, der Kapitänge iſt. Dieſer Geiſt muß uns tähren, er

wird das Schiff durch alle Unbillen führen; wer das nicht will,
muß ausſteigen, ſonſt wird er ar Bord geworfen, dann werden
wir auch in abſehbarer Zeit die Flagge ſchwarz weiß-
rot wieder auf allen Meeren wehen ſehen.

Die lautloſe Stille, die angeſpannteſte Aufmerkſamkeit aller
Anweſenden bewies, daß ſie das Gefühl hatten, hier ſpricht ein
Mann der Großes erlebte, der weiß, was er will, der vongkühender Vaterlandsliebe beſeelt iſt. Von Herzen kommender,
zum Herzen gehender, toſender Beifall belohnte den Redner;
der Höhepunkt des Abends war erreicht. Zu erwähnen ſind noch
die herzerfriſchenden Leiſtungen der Stahlhelm-Kapelle unter
Seiferts Leitung und des Stahlhelm-Spielmann-zuge s. Muſikmeiſter Seifert wurde in Anerkennung ſeiner
Verdienſte von dem Stahlhelm ein Denkblatt überreicht. Dr. G.

Anatomiſches Jnſtitut. Am Sonntag, den Juni, iſtdie vergleichend-angatomiſche und De
lung der Anatomie, Gr. Steinſtraße 52, in der Zeit von 10 bis
1 Uhr vormittags dem allgemeinen Beſuche geöffnet. Um
10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer
Präparate ſtatt.

g Fa r dennachm ührung dur ePfarrer und Privatdozent Liz. Bauke Halle.
der Teilnehmer am Süd-Portal.

Der Verband der Schützen-Geſellſchaften teilt mit, dam heutigen Abend (30. Mai) abends 8 Uhr, im „Keumarkſchützenhaus“ bei Bekanntgabe der Verbandsmeiſter ein T

erleſenes Konzert geboten und der ger Hans BülowLeipgig
auftreten wird. Dieſer wird auf einer der wertvollſten Violinen
aus der ſeltenen Sammlung des Herrn thmannHalle

„Mendelſohn und Bach“ vortragen.
Thalia Theater. Eine Komödie unglaublicher z

niſſe und tollſter Komik iſt „Mein Vetter EduardrichRoberts. Das Stück iſt überall als Schlager von nen

r h erwieſen und wird infolge ſeiner rden Schwankſituationen auch in Halle ſeine Wir nicht ver
ntag nfehlen. Die Erſtaufführung findet am nächſten

Thalia- Theater unter Regie von Alfred Durra ſtatt.ſind die Damen: Grether Mierſch, Seſſing, Ziegler; die
Walter, Hoffmann, Förſter, Tiedemann, Weber, Henneberg.

FranzSchreker Abend. Für die am Sonnabend, abends
8 Uhr, in der Aula der Univerſität ſtattfindende Veranſtaltundes Hilfswerks für Muſikwiſſenſchaft haben Marig Gün
Dworski vom Stadttheater und Prof. Dr. Moſer anStelle der leider im letzten Augenblick verhinderten Frau Maria
Schreker ihre Mitwirkung freundlichſt zugefagt. Marig Güngel
Dworski wird „Lieder auf den Tod eines Kindes“, Prof.Dr. Moſer die „5 Geſänge“ von Franz Schreker zum Lorirag
bringen. Außerdem wird Prof. Schreker über „Meine Jugen
und Entwicklungsjahre“ ſprechen und ſeine neueſte, bisher

Karten beikomponierte Operndichtung „Der rote Tod“ leſen.
Hothan und Koch.

h

e



Nuchklänge zum Oktoberſtreik im Braunkohlen
bergbau

Der Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau Halle

r. unsWie noch in t ſein dürfte, verſuchte das Reichs
den großen Streik im mitteldeutſchen Braunen im Oktober 1923 durch einen Schiedsſpruch beizu

begen. Es gab den Arbeitgebern einſeitig die Wiedereinſtellung
der Entkaſſenen auf, obwohl der Streik von den Bergarbeiter
verbänden vom Zaune gebrochen war. Dieſer Schiedsſpruch
wurde von den Arbeitgebern nicht durchgeführt, weil ſeine Ver
bindlichkeitserklärung eine Ueberſchreitung der Befugniſſe des
Reichearbeits miniſteriums darſtellte. Die Folge dieſes Vor

r da renenen Bergarbeiter en ihre früherenArbeitgevber, hart a eedez agre ſind. gu z
Landgericht Halle u eil vom 25. Januar J. den

obenerwähnten
am Mai d. J. vom Oberlapruch für nichtig r s rbeſtang ndesgericht Naumburg in der

Obwohl damit zu r r daß ſich die beklagte de San e h e erichte die Anſicht e dem Gebiete des n
nicht der Vertragsfreiheit durch behördlichen Wintaratt außer Kraft geſetzt weredn können.

Die neue Oper des Stadttheaters
„Der Halling“ von Anton Eberhardt.

Die Oper „Der Halling“, die am Himmelfahrtstage ihre
Erſtaufführung in Halle erlebte, iſt bereits vor etwa dreißign entſtarden. Jhre Verfaſſer, der Wort- ſowie der Ton
dichter, find verſtorben. Um ihr Werk haben ſich bis in
die neueſte Zeit hinein viele Bühnen bemüht; nirgends hat manſich aber entſchließen können, den „Halling“ auf dem Spielplan
zu e Jſt damit den Schöpfern ein Unrecht geſchehen Jch
glaube kaum.

Der Textrichter Guſtav Weinberg hat eine nordiſche Liebes
die einer Novelle Carl Bleibtreus entſtammt, nichtr Geſchmack zur Handlung benützt. Er hat aber den dra-

matiſchen Kern der Handlung kaum geſtreift. Anſtatt auf
ethiſche Vertiefung hinzuarbeiten und Seelenzuſtände zu ſchil-

dern, hat er ſich damit begnügt, die äußeren Geſchehniſſe der
Novelle aneinanderzureihen. Daß er dabei dem Komponiſten
viel Gelegenheit zur Entfaltung von Muſik gibt, ſei ihm zum
Lobe angerechnet.

Die muſikaliſche Veranlagung Anton Eberhardts hat indeſſen
nicht recht hingereicht, den dankbaren Stoff, der zu allerlei
lebendigen Volksſzenen Raum ſchafft, in Töne zu kleiden. Dem
Komponiſten hat unbedingt vorgeſchwebt, eine Volksoper in gutem
Sinne zu ſchreiben. Ueberall bemüht er ſich, durch eine an
ſprechende Melodik zu feſſeln. Leider iſt ſeine Erfindung durch
keinerlei Kraft und Fülle ausgezeichnet. Ziemlich gleichförmig
gleitet der muſikaliſche Fluß dahin. Auch mit ſeiner Kunſt derJnſtrumentierung iſt es ſehr dürſtig beſtellt. Dieſe Art der
Orcheſtration, wie ſie Anton Engelhardt verwendet, galt ſchonvor dreißig Jahren als lahm und ungeſchickt. Um wieviel mehr
heutzutage, wo wir die höchſten Wunder inſtrumentalen Aus-
drucks gewöhnt ſind.

Kapellmeiſter Oskar Braun hatte ſich trotz der Schwä-
chen der Partitur mit größtem Eifer des Werkes angenommen
und brachte mit Unterſtützung aller Mitwirkenden eine treffliche
Aufführung zuſtande. Ob ſie die Oper retten kann, werden die
nächſten Wochen entſcheiden. Auf der Szene wurde ebenfallsdurdeveg Gutes geleiſtet. Den leidenſchaftlichen Olaf, der von

den rauhen Racheſitten der Vorfahren nicht laſſen kann, ver-
körperte Fritz Kerzmann glaubwürdig. Als Gegenſpielerin
war die Märit von Maria Günzel-Dworski in Geſang
und Darſtellung ſehr anerkennenswert auf dem Plan. Für die
alte Jngeborg wußte Henriette Böhmer die Teilnahme
zu gewinnen. Anſprechend gab Fritz Müller-Raven den
Axel. Was im Sprecher Klaus an komiſcher Wirkung ſteckte,
betonte Heinz Prybit glücklich. Chöre und Orcheſter trugen
zur Abrundung des Eindrucks bei. Hans Siegle hatte eine
Reihe prächtiger Nordlandsbilder geſchaffen.

Der Beifall nach jedem Aufzug war groß und ſteigerte ſich
noch nach dem Schluß. Er galt den Darſtellern und dem Werke.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Dienſtjubiläen. Die Oberrechnungsführer Auguſt paekch
meier der Grubenverwaltung r und Heinrich
Müller der Grubenverwaltung Ammendorf der Hugo Stinnes-
Riebeck-Montan- und Oelwerke A.G. blicken am 1. Juni auf
eine 25jährige ununterbrochene Dienſtzeit zurück, aus deſſen An
laß den Genannten von der Geſellſchaft und Beamtenſchaft wert-
volle Geſchenke überreicht wurden. Mögen die n noch

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafstein.

Copyright 1921 by Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart

Jch überlegte mir, wie wohl die Verſtändigung werden
würde, denn mit meinem t war es, wie Fritz Reuterſagen würde, „man ſwak“, aber er winkte mit der Hand und
vier j Wänner, ebenfalls würdevoll, aber mit braunenen herbei dann wies mir der Scheich einen Zettel
und einen Plan, und ich ſah, wie die Männer, die jetzt noch im
Tale lagerten, aufſtanden

Ein ſchriller Pfiff ertönte der Scheich hatte ihn einer
h ordneten ſich die Männerkleinen Pfeife entlockt und

in vier Gruppen zu je fünfzig
Nach einer Stunde waren wir mitten in der Arbeit.
Die Maſchinen waren vortrefflich verpackt, die anliegende

Beſchreibung zu ihrer Montage überſichtlich wie zwei
Stunden vergangen, glaubte ich mich um drei Jahre zurück
verſetzt, an die Ufer des Panamakanals. Auch dort hatte die
Sonne herniedergeglüht auch dort hatte ich ſolche Maſchinen
montiert ich wunderte mich, wie raſch meine Libuberber-
männer jeden Wink verſtanden.

Jhre Bewegungen waren langſam und gemeſſen, aber ſie
waren auch niemals müßig.

1ö]

Wie der Abend kam und die Männer ihre Gebetteppiche
hervorholten, um, das Antlitz gegen Mekka gewendet, ihre Ge
bete zu murmeln, hatten wir zwanzig Maſchinen montiert, und
wie a aufblickte, war über mir Miſter Bankroft mit dem Luft-

Il den er ſchreiben.
e i We weniger als ich gewollt, und doch

ne u meine Knochen wie zerfchlagen.

Ein Negex kam auf mich zu.
„If you please, Sir

dem nicht Timbuktu unter etnes
kaniſchen ganze Schule war, in derintelligente e der europäiſchen und ameri

kaniſchen Jngenieure herangebildet wurden.
ter Welbs verſteht es, jede Kraft auszunutzen. Dere ra er ein lu SWannenbad ein gutes Effen Boarren

welches Dader.

Jch wußte

h

viele Jahre an ihrem Arbeitsplatze bei beſter Geſundyett in
glücklicheren Tagen unſeres Vaterlandes erleben.,

Operette im Walhalla-Theater. Ab Sonntag kommt zueinem längeren Operettengaſtſpiel das vorzügliche Enſemble der

Berliner Operettengeſellſchaft, welches zuletzt in Leipzig ſehr
große Erfolge zu verzeichnen hatte, ins Walhalla-Theater. Als
erſter Schlager gelangt zur Aufführung „Madame Pompadour“,
Operette von Leo Fall, welche auf ihrem Siegeszug durch Eng-

land, Amerika, Spanien, Schweden uſw. bereits an über
500 Bühnen au t worden iſt und in Deutſchland die Höchſt
zahl von Aufführungen einer Operette erlebt hat. Außerdem
ſind u. a. noch folgende Neuheiten erworben worden: „Das
Radiomädel“ von Robert Stolz, „Meine Tochter Otto“ von Leo
Jeſſel und der große Schlager „Die Königin der Nacht“, welche
gegenwärtig in Leipzig die Senſation bildet.

Keine Verzugszinſen bei der Hauszinsſteuer. Nach einer
Verfügung des Finanzminiſters vom 1. April 1924 ſind Verzugs-
zinſen bei nicht vechtzeitiger Leiſtung der Hauszinsſteuer nicht
zu erheben.

Sonnenwendfeier des Harzklubs. Am Sonnabend, den
21. Juni, abends 8 Uhr beginnend, findet auf dem Brocken die
diesjährige Sonnenwendfeier des Harzklubs ſtatt. Mitglieder
und Gäſte, Freunde und Freundinnen des Harzklubs ſind dazu
herzlichſt willkommen. Die Feier beſteht aus einem zwangloſen
geſelligen Beiſammenſein, Vorträgen, gemeinſamen Liedern und
Tanz. Mit Rückſicht auf den ſtarken Beſuch wird vorherige An
meldung beim Brockenwirt empfohlen.

Vereins-- Nachrichten
De Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an di

Stelle keine Aufnahme

Vereinigte Vaterländiſche Verbände Halle. Die an r
nen Vereine werden darauf aufmerkſam gemacht,Dienstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr in der Saa chloß
brhnerei ein großes vaterländiſches Konzert zu
Ehren des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen, der dem Konzert
gen wird, ſtattfindet. (Näheres ſiehe Jnſerat am Sonn
abend.

Kreiskriegerverband. Die Kriegervereine wollen zu dem
Konzert am 3. Juni ihre Fahnenabordnungen um 7.45 Uhr
abends in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtellen. Zahlreiche Be
teiligung der Kameraden erforderlich.

Krieger Verein Halle a. S. 1860. Montag, 2. Juni, abends
83 Uhr Verſammlung im „Koburger“, oberer Saal. Anſchlie
ßend ernſte und heitere Vorträge. Die Frauengruppe hält z
nächſt unten Verſammlung ab. Die Jugendgruppe hatgleichen abends 8 Uhr freien Zutritt zu dem Wortrage es

Prof. D. J. Gonſer in der Aula des Stadtghmnaſiums, Sophienſtraße, über die t v Bei der Skagerrakfeier am
31. Mai abends 736 Uhr im unteren Saale des Stadtſchützen-
hauſes ſpricht Herr Arthur Krug über unſere Kolonien. Als
korp. Mitglied des Bundes der Kolonialfreunde nehmen wir in
großer Anzahl an der Feier teil. Die Kameraden wollen ihre
Söhne von 12—-20 Jahren der Jugendgrüppe zuführen. Nächſten
Donnerstag 8 Uhr abends Uebung in der Talamtſchule. Söhne
von Bekannten können eingführt werden.

Rheinländer-Vereinigung. Am Sonntag, den 1. Juni, Ausfüg nach Röbzig, Treffpunkt 2 Uhr Ranniſcher Platß, Muſik
inſtrumente und Liederbücher mitbringen. Die rückſtändigen
Monatsbeiträge ſind bei Herrn Fuchs (Stillers Schuhwaren
haus), Leipzigerſtraße 93, baldmöglichſt zu entrichten.

Bund Königin Luiſe. Bezirksgruvpe Nord Verſammlung
Montag, den 2. Juni, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße.

An die Wohlfahrtspereine. Am Montag, den 2. Juni,
abends 8 Uhr öffentliche Verſammlung in der Aula des Stadt
ghmnaſiums, Sophienſtr., mit Vortrag von Prof. D. J. Gonſeraus Berlin-Dahlem, Direktor des Deutſchen Vereins gegen den
Alkoholismus, über das Thema: „Wen geht die Alkoholfragean?“ Freier Eintritt. Freie Ausſprache

Volksbühne. Zu der Aufführung „Suſanng“, Oratoriumvon Händel, am Dienstag, den 3. Juni, 248 im Dom durch die
Robert FranzSingakademie unter Leitung von Prof. Rahlwes
ſind für unſere Mitglieder Karten in der Geſchäftsſtelle zuhaben. Ebenſo zu dem Franz Schreker- Abend am So gaben
den 31. Mai, 8 Uhr in der Aula der Univerſität, eine ſeltene
Gelegenheit, den bekannten Komponiſten ſelbſt zu höven.

4 Dann gehe ieſ äns Sfackftheater 7
Sonntag Montag Dienstag iittwoch Donnerstag freſto Sonnabeed

7 7 7 71--10Dor Koral, Wallen- Uömnszch GoldSehbatz- steins u. S egräber TodDie Arbeitseinteilung bis in das Kleinſte. S Wer Jn-
genieur war, ſollte auch nicht eine Sekunde ſeiner Zeit ver
ſchwenden müſſen, um irgendeinen Auftrag betreffs ſeiner täg-
lichen Bedürfniſſe zu geben.

Jch ſah große Feuer.
jeder der Beduinen ſein reichliches Eſſen bereit.
Sekunde gerichtet.

Jch aß und ſank todmüde auf mein Lager. Ein Arbeits
tag unter vierzig Grad Hitze in der Wüſte iſt keine Kleinigkeit,
und doch war ich erſtaunt.

Der Trank aus Kolanuß, den mir irgendein Diener in
beſtimmten Abſtänden während der Arbeit reichte, war trefflich
geweſen.

Jn Timbuktu war nicht nur die Dienerſchule. Jch lernte
ſpäter, als ich erſt ſo weit eingearbeitet war, daß ich Kraft
hatte, nach der Tageslaſt auch noch an Unterhaltung zu denken,
in Timbuktu ein ganzes Kollegium hervorragender Aerzte, Pro
feſſoren und Chemiker kennen, die ununterbrochen Forſchungen
darüber anſtellen, welche Koſt uns zuträglich war, welche
Arzneien und Chemikalien man uns in die Nahrung miſchte,
ohne daß wir es merkten, um unſere Kraft zu erhalten.

Jch weiß nur, daß wir Unendliches leiſteten und daß doch
Erkrankungen ſo gut wie gar nicht vorkamen.

Ein Mann, der einen Erdteil ummodeln will, muß auch
Mittel und Wege finden, das Klima zu meiſtern.

Am Morgen des folgenden Tages kam der Negerbohmein Zelt. Jch hatte wahrhaftig das Frühſchiff verſchlafen m

Miſter Bankroſt war bereits weiter geflogen.
Jch hielt wieder einen Zettel in der Hand.
„All right für den erſten Tag. Die fehlenden fünf Bagger

ſind bis Donnerstag nachzuholen.“
Jch weiß nicht, wie es kam, daß dieſe kurzen Befehle trotzihrer knappen Beſtimmtheit nicht verletzten. Wahrſcheinlich Tr

halb, weil ſie von Welbs ſelbſt unterzeichnet waren. Was mder Mann arbeiten wenn er jedem ſeiner Jngenieure tä ch

einen ſandte!
Am Abend g“ weiten Tages waren wir auf bierund

Wie ich, ſo fand auch jeder Arbeiter,
Alles auf die

ig gekomm
ter r e eäen h wie:

„All right.“
Am Mittwoch hatten wir achtundgwangig Bagger monkiert
Der Zettel des nächſten Morgens lanutete:
„Very good.“

u en t u e e e hundert
e

Norring,

curnen Spiel und Sport
Tenniskampf auf dem Sandanger

Anläßlich der Einweihung der neuhergerichtetenplätze auf dem Sandanger hatte die ehe et

Halle 96 den Akademiſchen Tennisklub Halle zu Gaſte. Hierbei
wurden die h Beziehungen, die ſchon ſeit vielen

zwiſchen beiden Vereinen beſtehen, neu gefeſtigt. Der
T. C. ſpendete der Tennisabteilu ein prachtvollesSreenerenunt wofür ere Vorſibende den Dank

der Abteilung unter Ueberreichung eines Wimpels ausſprag
Trotz verſchiedentlicher Unterbrechungen durch g. Senſchauer

wurde das Turnier ſoweit gefördert, daß bei dem am Abendlosbrechenden Gewitter a Reſultat bereits c r
Tennisabteilung des V. f. L. errang einen Sieg mit 16 7
Punkten, 294 232 Spielen, 34 21 Sätzen. ſonders inter
eſſant war für alle Zuſchauer das gut durchgeführte Spiel der

W Läsker und Knöchel, das mit einem Siege deserrn Dr. Läsker vom A. T. E. mit 6:8, 6:4 endete,
Die noch ausſtehenden Spiele werden bei gutem Wetter im
Laufe des nächſten Sonntags ausgetragen.

Rennen zu Grunewald
Tatterſall-Jagdrenen. 1. Hermanns Oro (Hartman

2. Blauſchwarz, 8. Briſe. Tot.: 40, Pl. 19, 52. Ferner liefen:Turfball (4.), w. 2, Lilienſtein (ausgebr.). S Frivetei
Jagdrennen. 1. E. Gottſchalks Marone Adol
phus, 3. Sultan. Tot.: 28, Pl. 12, 12. Ferner liefen: Eiſenkappe, Onkel Otto. fie walt dürdenrennen. 1. E. Gott
ſchalks Feirefis (Kukulies), 2. Pigert. Tot.: erner liefRubel Gef.) Turm--Jagdrennen. 1. A. Jenags ichwald
(Maté), 2. Der Sogenannte, 3. Herzog. Tot.: 14. Preis von
Spandau. 1. H. Popps m i (Borke), 2. Ravenna,
3. Chganka. Tot.: 119. Pl. 38, 41. Ferner liefen Feuerbach (5,Heldin (gef.). MaienHürdenAusgleich. 1. A. Stgther
Henry (Quade), 2. Georg, 3. Kiß me quick. Tot.: 31, PI. 115, 19. Ferner liefen: Douſchka, Tor di Quinto, Bummel-Peirrg,

Taviroſza. Civiliſt-Flachrennen. 1. Graf
Wuthenaus Puſchkin (O. König), 2. Civiliſt, 3. GebalindTot.: 39, Pl. 10, 10. Ferner lief Wilhelma.

Vorausſagen für den 31, Mai
HamburgGroßborſtel: 1. Obſidian Cyane; 2. W 5Antiope; 38. Escorial Per 4. Manade

demie; v. Paloma Famos; 6
ſtrom Aufklärung.

Halle a, S.: 1. Räuberhauptmann
gedanke Delmora; 3. Ellen r5. e Falter ne n

D. M. V. Motorradrennen auf der Avus. Motvorräde;
bis n e her 51,830 km: 1.(D. w. t Grade); Klaſſe B:(D. g. 08, 4; ren1. Braun ZſchoppauBerlin (Eichler). Motorräder bis 200 cem: Klaſſe A, a
Kilometer: 1. Behring 45-14 (als Zwiger angekommen);Klaſſe B: 1. Rot he Eera (Kibi) 48 19; Quelke (Rokö
nowa) 51. 01, mit Seitenwagen. diothrraber bis 650 v
ca. 69 m Klaſſe A: 1. Brudes Schurgaſt (Viktoria) 52
4;5 KernchenBerlin (Viktorig) u 04, 2; Klaſſe B:1 v. Krohn“ Berlin (Breſa) 62 WMvotorräder1000 cem, ca. 69 Kkm, Klaſſe A: 1. Ehrieve (Mars) 57:

Klaſſe B: 1. Thormeyer- Berlin (Harley Davi 459; 2. RubinDüſſeldorf 45 56, Klub.meiſterſchaft des D. M. V., 86 km: 1. Motorklub Mann
heim 11 Punkte. Einzelführer: 1. Metz München
rw7 Ricardo) 50:15, 4; 2. er r emen (N. S. U.)61 67, 6; 3. ArndtBerkin (Kerten) 58

Das TWeffer am Sonnaßbencſ:
Hal ei tun9 et 472 e7124 e riftle tung.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Mai: Zeitweife bewölkt,
vorwiegend trocken, etwas kühler.

Mißfarbene Zähne
nese

Am Freitag früh kam der Zettel:
„Thank you!“
55 iſt lächerlich, aber ich war

fand eine Flaſche ei
berbern mußte es Eyxtraration denn ich hörte ſie ſingen.ede u ewich chwer wie aber am
e die e h um e r a Arbeits ſchlußpfiffen wurde, en meine Zoloren im Wadi wie

e w. int te Tage. Wir hatten unſeret e anSekt e des Sandtales in Stellung zuEs war dw
en rer e de n in der wieder üne

i Schieneneinem hbringen und g.We n open auf der men war
derſelben r langte auf der der anderen Seite

es Wadii t, ann n gienhe
Ein anderer Jngenieur, den i rnin meiner Näf eh Pfiff ertönte, der unſere Wochenarbeit ſchloß, ſtanden

chinen bereit, am kommenden ihr
Werk zu beginnen. Jch aber war auch vollkommen

Nachdem geruht,ich gegeſſen und ein paar Stunden
mich mein Bohy.

„Um ſieben Uhr abends kommt Miſter Bankroft. Befehlen
Sie nach Timbuktu?“

wollte ſchlafenrn e e ich nach. S grngen Sonntag hier
draußen bleiben? Den ganzen Tag ich doch nichtlafen! Auch die Libuberber waren au r Knie
Den S a bengchbarie ter Oaſe, wahr

F en feiernm mee So an, daß er vorausfichtlich ſich

S mö mir gern morgen einmal die Bergwerke an
ſehen. Iſt das möglich?“

F 4 r nach Tinhuktu.
„No,„Thank you, Sir, ich will Meiſter Bankroft fragen wen
Jch ſtreckte mich auf meiner Matte aus und rauh Demne

Zigarre. n Zum Teufel, war denn auch in dem Kraut irge

M ſchüef wieder ein, erwachte aber nach einer Stunde

an ſelrſam geren nes um mich her ſtill und einſam
Mein Boh hockte am Feuer und bereitete Tee.

Wortfetzung folat.)
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